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Was sagen Kramär und Stfibmy dazu ? !

Nazideutschland möchte

Rcidienberg und ünltsthln haben !
Annciions - fielOstc des Dritten seldies .

Goidstandart - Ländcr
verlangen allgemeine RUdfhehr
zur Goldwährung .

London , 30 . Juni . ( Reuter . ) Tie Goldstan¬
dard - Länder hielten hcnte wieder eine geheime
Sitzung ab , um den Entschließungs - Entwurf zu
beraten , der der britischen und der amerikanischen
Delegation unterbreitet werden soll .

In der Resolution heißt es u. a, , daß die

Aufrechterhaltung des Goldstandards in allen
Ändern , die ihre Währung noch ans Gold aus -
gebaut haben , notwendig ist. Alle Länder ,
die den Goldstandard ausgaben , sollen womög »
lich zur Goldgrundlage zurückkeh -
reu . Das Verhältnis der Stabilisierung und
der Augenblick der Durchführung der Stabili¬

sierung müsse der unabhängigen Entscheidung
der einzelnen Länder überlassen werden . Die
Länder , die gegenwärtig den . Goldstandard
haben , sind fest entschlossen, ihre Stellung um

jeden Preis zu verteidigen.
Die Zusammenkunft Macdonalds und Cham

bcrlainü mit den Vertretern der Länder mit

Goldstandard Hai zn keine ni Ziele geführt , da
die erwartete Erklärung der Bereinigten Staa¬
ten bisher nicht cingegange » ist . Die Verhandlun¬
gen wurden deshalb auf morgen vertagt .

Der New Yorker Berichterstatter des „Petit
Parisien " meldet , die amerikanische Regierung
zögere , an die Dollar - Stabilisierung heranzu¬
treten , insbesondere unter dem Drucke der öffent¬
lichen amerikanischen Meinung , die befürchtet ,
daß die Stabilisierung den Stiirz der Preise für
die Rohstoff - und die wichtigen Verbrauchsgüter
zur Folge haben tvürde .

Zn Bcairnvoriung einer Anfrage erklärte

der französische Delegierte Bonnet , Großbritan¬
nien habe in keinerlei Weise knndgcgcben ,
daß es bereit tvärc , in die Reihe her Länder mit

Goldstandard einzuiretei », .

Alle Ifonsumvcrcinsstellen
sind mit Nazis zu besetzen !

Berlin , 30 . Juni . Zur Frage der Kon¬

sumvereins hat Dr . Ley einen Ausruf erlassen ,
in welchem es n. a. heißt : Für mich waren zwei
Dinge maßgebend : Erstens , was faul ist, abzu¬
stoßen und unverzüglich zu liquidieren . So sind
denn im Laufe dieser Zeit nicht weniger als 30

Konsumvereine liquidiert worden und eine grö¬
ßer « Anzahl steht noch in Liquidation . Zweitens
hab « ich auch schon deshalb , weil di « Konsum¬
vereine im letzten Weltkrieg einen außerordent¬
lichen wehrpolitischen Wert als BerteilungSfak -
toren hatten , verfüg «,

daßinnerhalb vonachtTagenuiög -
l i st alle Stellen mit überzeugten
Nationalsozialisten zu besetzen
sind .

len verbietet Eigenmächtig
heiten .

Berlin , 30 . Juni . Wie der Zeitungsdienst
erfährt , Hal der Führer der deutschen Arbeits¬

front , Dr . Ley, „veranlaßt durch verschiedene
Borsalle " , die Anordnung erlassen , daß Eingriffe
jedweder Art in finanzieller oder organisatori¬
scher Hinsicht in die Angestellten - Bcrbände nur

vorgenömmen werden dürfen , we >in der Führer
der Angestellte » Forster , Gauleiter von Dan¬

zig, seine ausdrückliche Genehmigung erteilt hat ,

und das, jede Zuwiderhandlung auf das schärfste
bestraft werden soll .

Arbeilshonferenz neuen Ausnahmen

von der 48 Stundenvome .
Gens , 30 . Juni . Die internatioiiale Arbeits¬

konferenz verhandelte in ihrer heutigen Schluß¬
sitzung über bett Antrag auf Aufhebung der Ans -

nahmbeftinlnlungcn - bei Geltendmachung der

S8stündigen Arbeitswoche , lieber den Antrag

entfpann sich - ine lange Debatte , in welcher die

Vertreter der Arbeitgeber sich g e g e n eine Aus¬

hebung der auSnahnisweisen Nichteinhaltung der

- löstünoigen Arbeitswoche aussprachen . Für die

Annahnic des Antrags sprachen sich sowohl der

französische Arbeiteroelcgicrte I o u h a u x als

auch der italienische Arbeiterdelegierte Nazza
aus . Der Antrag wurde mit 77 gegen 17 Stim¬

men angenommen . Sodann faßte der Kon -

fercnzvorsitzende de Michelis in - einer Rede alle

Beratuligscrgebnissc der 17 . Arbeitskonferenz zu¬

sammen und legte ausführlich die weiteren Auf¬

gaben dar .

Am letzten Sonntag wurde in Görlitz eine

Festivoche mit . einer großen Kundgebung
unter freiekN Himmel eröffnet . Bei dieser
Gelegenheit hielt

Oberschlesiens Oberpräsiden « Brückner

eine Rede , in der er laut dem uns vorliegenden
Bericht des „ L i e g n i tz n c r Tagbla « t " eine

„ weitere Reichsrcfornl " ankündigtc und

betonte ,

„ daß das N e i ß e t a l nicht erst vor Gör¬

litz beginne , sondern daß « ine Stadl

in dieses deutsche Gebiet ge¬

hört , die uns noch vorenthalten
werd e" .

Der Herr Oberpräsident l )at diese Stadt , nach

der es die Hitleristcn gelüstet , nicht mit Namen

genannt , aber dennoch eindeutig bezeichnet : die

vorenthaltcna Stadt ist R e i ch e n b e r g, bekannt «

lich an der Neiße gelegen , und also nach einem

Wunschtraum der Imperialisten des Dritten

Reichs so bald wie möglich der Hitlcrhcrr -
schäft ein zu verleihen !

Was sagt dazu Herr ' Kost ka , der Bürger¬
meister von Reichetiberg , der vvr wenigen Tagen
im Senat aufschäumte , als er — natürlich zu

Unrecht ! — als einer von denen entlarvt wurde ,

die Herrn Hitler die Mauer ' Wachens Was sagen '
unsere heimischen Nazis dazu , daß ihre

verehrten GesinimngSfreilndc im Reiche auf
Annexionen in der TschcchvfloNxikci ausgehcn , die

in ihren » Bestand von den Jungos seit neueste »»«
angeblich so herzlich geliebt und respektiert wird ?

Und »vie Verhalten sich zu diesen Aeußernngen des

obcrschlcsischcn Obcrpräfidrnten , also einer der

o f f i z i e l l st e »t Persönlichkeiten des fasc' . stischcn
Deutschlands , die - Herrei » Kramaik , 2 t f i »

brny und tutti quanti alle tschechischen Uebcr -

pa tristen ?
Ah . vielleicht handelt cs sich um eine red

nerische Entgleisung oder um eine falsche Wieder¬

gabe der Rede durch das »Liegnitzcr Tagblatt " ?
Können wir leider nicht dienen — die Rede ist

absolut authentisch . Derselbe Obcrvräsident
Brückner hat näinlich zwei Tage später
— man lese die Nummer des genannten Blattes

vom 20 . Juni — den Obcrschlcsischcn
Landtag am Eingang zum Lond . shauS in

Ratibor mit einer Rede eröffnet , die die

imperialistisch en Tendenzen der Haken

krcuz - StaatSmänncr noch deutlicher offenbarte .
Hier fehlte ztvar —» zumindest nach dem Bericht —

der ausgesprochene Wunsch nach der Eroberung
RcichenbergS — dafür kamen die Nazi - Gelüste ,

Dem Zentrum
wird Selbstauflösung nahegelegt .

Berlin , 30 . Juni . J >» einem Leitartikel deS

„ Völkischen Beobachter " mit den » Titel

„ Ter Zentrumsturm " nennt Alfred Rosen¬
berg das Zeiltrun » ein Ueberbleibscl einer

innerlich u»»d äußerlich schon überwundenen Ver »

gangenheit und sagt , cs zeige sich, daß das Zcn -
trnni sich offenbar der Sltuation bewußt ist u»»d

die Selbstauslösung in seine unmittelbare Bc -

trachtungSatmosphare gezogen hat . Daß diese
Auflösttng in einer Weife, die »nöglichst ohne
Kränkung ist, vor sich geht, wünschen auch

wir . . . . Wohl scho»» in nächster Zeit wird

sich zeige»«, in welcher Weise sich die Führung
des Zentrums zu entscheiden gedenkt , >«nd wir

unsererseits hoffen , daß die Entscheidung so aus¬

fällt , wie sic zum Wohl der deutschen Nation u»«d

zur Führung des großen SchicksalSkampfrs des

Deutschen Reiches notwendig ist .

München , 30 . Juni . Wie das Conti - Büro

hört , steht innevhako der Bayrische »« Volkspartei
du Beschluß fest , sich ebenfalls selbst

aufzulöseri . Einzelheiten darüber si »«d in den

allernächsten Tagen zu erwarten .

Der 5lrciövcrband AugSburg - Stadt der

Bayrischen Volkspartei hat , sich, mit , d » m heutigen

Tage bereits aufgelöst .

Hultschin den « Dritten Reiche einzu¬
verleiben , um so de»«tlick )cr zu«»« Ausdruck .

Obcrpräsident Brückner sprach da nämlich an
einer tStclle vom oberschlcsisck >cn und von « Oder -
Donau - Kanal und — so heißt es im „Liegnitzcr
Tagblatt " :

„ In diesem Zusammenhang führte der

Oberpräsident mit dem Blick aus das

Hultschinrr Ländchen aus , daß es in
der Tschechoslowakei zwangsläufig zu
einer Politik komme , die vor dem dyna -

mischenDruckdeutschenLeben » auch
bei einer Hilf « von Algier bis Paris sich mit
der gegenwärtigen nicht mehr vertragen Kinne .

Solange die Frontsoldatengeneration und die

Hitlerjugend leb «, werde die Prager Re¬

gierung die Verbindung von Ber¬
lin nach Wien und von Ratibor nach
Wien nicht aushalten können . "

DaS ist zwar alles noch ganz hübsch in die

sogenannte Diploinatcn - Sprachc cingeklcidet , aber

dcnnoch so deutlich , daß nur Taube oder

Analphabeten es nicht verstehen
IN ü ß t c »t . Natürlich ist die „ Verbindung von

Berlin nach Wien nnd von Ratibor nach Wien " ,
die „nicht anfgehaltcn " werden könne , nach der

Meinung des obcrschlcsischrn Obcrpräsidcntcn
wesentlich erleichtert dilrch die s u d c t e n d rut¬

sch c n N a z i s, von deiieii wir fetzt sehr gerne
hören niöchten , » vas sic zu diesen Eröffnungen zu

sage»« haben !
Unseres Erachtens aber — und das ist die

ernsteste Seite der Angelegenheit , über die wir

wahrl»aftig nicht aus polemischen Gründen be¬

richten und deren Bedeutung ja a««ch weit darüber

hinauSrcicht — liegen hier aus dem Munde eineS

verantwortlichen und h o ch g c st c l l t c n

Führers im Hitler - Deutschland Aenßeriingen

vor , die den a n t i f a s c i st i s ch e » Alarm nicht
nur in der Tschcchoslolvakei , sondern in ganz
Europa verstärken müßten . ES liegt im Wesen de «

sascistischcn Gcwaltrcgimcs , des ncuprclißischcn
Militärstaates , seine Bajonette über die

Grenzen senden zu wollen . Die i ni m a n ent e

Gefährdung des europäischen Frie¬
dens durch das alifrüstende imperialistische
Deutschland ist hick durch Präsidenten «
reden kundgetan , die keil « Denienti aus der Del :

schassen kann , da sie doch in der durchaus gleich¬
geschalteten Presse verzeichnet sind .

Man wird also Herrn Hitler aus das Ent¬

schiedenste bedeuten müssen , wie man sich
außerhalb Deutschlands zu seinen Annexions¬

gelüsten zu stellen beabsichtigt und für not¬

wendig hält !

Oer wechsel im Vtflherbund -
sehrctarlat .

Genf , 30 . Juni . Im Saale des Völkerbund¬
rates übergab heute irachniittag der scheidende
Generalsekretär Sir Eric D r n n« m o n d in An¬

wesenheit aller Beamten und Beamtinnen sei»«
Aint seinem Nachfolger Josef A v e n o l.

Drummond erivähnte den Pessimismus , mit dem

jetzt sehr oft das Geufer Fricdenswcrk beurteilt

wird , und sagte , daß dieser Pessimismus nicht
begründet sei . Die allgemeine Lage sei ernst ,
dock) brauche man keine Besorgnisse hegen , ins¬

besondere nicht Wege » « des Schicksals des Völker -
blindes .

Frankreich unterläßt

Mielzinserhöhungen
mit Rücksicht aus die allgemeine Wirt -

schastonot .

Paris , 30 - Juni . Der . Senat billigte heute

nachmittags mit 134 gegen 125 Stimmen den in

der Vorwoche von . tu r Teputiertcnkammer gefaß¬
ten Beschluß , in « Hinblick auf die allgemeine
Wirtschaftsnot die Bewilligung eines löprozenti -
gelt Zuschlages zu den Vorlricgs - Mietzinsen
« inzu steilem

Bomben
Segen die

Demokratie .
Immer war die Bombe die Masse der

Milidcrheit , stets hat sich Terror dort einge¬
setzt , wo die Wcrbekrast der Idee versagte ,
stets war der Appell an das Dynamit der Er¬

satz für klare politische Zielsetzung . Die Demo¬

kratie hat die Bomben in die Requisitenkam -
mer der Geschichte verbannt . Aber die Haken -
krenzlcr haben sie von dort «nieder hervorge -
holt . Es gab einmal eine Zeit , da das Kra¬

chen der Höllenmaschinen die Verzweiflung der

Entrechteten symbolisierte , den « braunen Bar¬

barentum jedoch ist die Bombe nichts als ein

Mittel zn grausamer R c k l a u« c. Bomben

leiteten in Deutschland den Anbruch des Drit¬

ten Reiches ein , Bomben sollen auch in

Oesterreich für den Natioualjozialismus »Ver¬

ben . Die braune » « Horden haben dort auf
K o m m a n d o B c r k i n ü den wildesten Ter¬

ror entfesselt , Halbwüchsige » verdcu von den

Etappcngencrälen des Fascismns ins Feuer
geschickt und sollen dafür sorgen , daß das

Volk in Atenr gehalten wird . Die Mark rollt .

Dort zerfetzt ein Sprengkörper den Leib eines

Geschäftsmannes , dessen einzige „ Schuld "
darin besteht , daß er Jude ist , da »vird eine

Brücke in die Luft gesprengt , werden Hand¬
granaten ' gegen Menschen geschleuder «, in

allen Städten der Republik krachen die Mord -

maschiiien der Nazis . ,
Wir sind csiie revolutionäre Partei ! Er¬

klären die Frauenfeld und Konsorten und sie
wissen : Der rabiat gewordene Spießbürger ,
der meint , die Wirtschaftskrise sei eine jüdische
Erfindung , der Kleinbürger , der gegen die Ge¬

hege seiner , durch Pensionskürzung eingeeng¬
ten Existenz anrcnnt , der Beamte , der seinen
Gehalt n»«tcr dem Diktat der Bürgerregierung
einschrumpfen sieht , der Lumpcnproletarier ,
der heute dort , morgen dort die Honorierung
seiner Gesinnungstüchtigkeil erwartet , das

große Heer der Indifferenten , die der Sugge -
ftioi « der radikalen Phrase erliegen , sie » verden

ihnen folgen . Alle diese Rcpräsenlanten der

Schicht geistig Minderbemittelter , sic sage »«
sich eines : Es " naß was gschegn ! Geschieht
etwa nichts ? £ wch ! Geben die Nazis die¬

sen Deklassicrlen eiwa kci »«c Spiele ? Oh , iehr

niedliche Spiele ! Was liegt an ein . paar Bom¬

ben daran ? Sic beweisen die „rcvol »»tionäre
Tatkraft " der Partei . Die Nazis haben den

Unlcrnehincri « beruhigende Zusagen gemacht ,
dem Volk aber zeigt man sich am Besten im

Geivand des Sanscw ' teu , der sein „Deutsch¬
land crtvachc " und „ Inda verrecke " durch die

Gassen schreit .
Es i st erwiesen , daß reich - -

deutsche amtliche Stellen mit den

B om be nwe r fe rn in B c r bi nd n ng

st a n d e n, daß sie die A u s t r a g g c b e r

der grauenhafteii Attentate tvaren und der

Führerklüngel in Oesterreich an den Schurke¬
reien aktiv beteiligt tvar . Die infan «c Lüge ,
daß es sich um Verbrechen der Kommunisten
handelt , die von der Nazipresfe nach dem

fanwsen Rezept van der Lübbe in Um¬

lauf gesetzt »vnrdc , ist nach den . Erhebungen
der Behörden , elend zusammengebrochen , habe »«

ja die Täler , meist Funktionäre der SA . die

Attentate selbst eingestanden . Die Propaganda
mit der Bombe ist ausgesprochene Import¬
ware ( madc in Germanh ) und sie enthüllt
vor de »l Augen der . Kultnrtvclt , w e l ch e Ge¬

fahr das f a s c i st i s ch c Deutschland
f ü r d e n F r i e d e n bildet . Angesichts der

Terrorwelle mußte sich die Regierung Dollfuß
nach langem Zögern zu eilten « Verbot der

n a t i o n a l s o z i a l «st i s ch e n Partei ,
ihrer Mordkolon » « en und ihrer Presse ent¬

schließen . Sie » « u ß t e. Denn die Enlpörung
. über die „deiltschen Methoden " war in den

Massen eine derartige , daß nach monatelan -

. gen « Zögern ein exemplarisches Vorgehen not -

| wendig erschien . Nicht etwa aus prinzipiellen
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Bedenken ^öflcrtc die Regierung , nicht etwa ,
weil sie vor der Berletzuntz demokratischer
Grundsätze zurnckschrccktc , sondern ans dem
Gefühl heranS , daß inan cs in der Nazipar -
tci mit einer aiuimarriftischc »« Betvegung zu
tun habe , aus dem Gefühl der grundsätzlichen
Ideenharmonic der fascistislyen Weltan¬
schauung , wenn man auch Konkurrenten
gegenüber stand . Allerdings hat das Borgehen
der deutschen Machthaber gegen daS wcsens -
Vertvandte Zentrum das kategorische Vorgehen
gegen di « österreichischen Nazis beschleunigt .
Feige verkriechen sich nnn die aufgeblähten
Nazwonzen in ihre Schlupfwinkel und viele
von ihnen haben — so sehen Helden aus ! —

Reißaus genommen .
Wenn auch durch das Eingreifen der Be¬

hörden die Terrorwelle etwas eingedämmt
wurde , es wäre verfehlt zu glauben , die Nazis
würden nunmehr ihre verbrecherischen Aktio¬
nen cinstellen . Vielmehr ist eS wahrscheinlich ,
daß sie ihren Terror fortsetzen , ihre Befehle
aus Berlin ausführcn werden . Schon befassen
sie sich mit der T a r n u n g ihrer Beioegung ,
schon organisieren sic die Ucberlcitung ihrer
Partei in eine andere Form , beratschlagen sic
die Umwandlung ihrer militanten Formatio¬
nen . Die Nazipresse erscheint trotz des Ver¬
botes neuerlich in einer anderen Aufmachung .
Man Hai auf das Wichtigste vergessen :
auf gründliche Entwaffnung der

Nazis . Ter st « i r i s ch e H e i m a t s ch u tz,
der am 13 . September 1931 den Putsch
inszeniert hat und zweifellos die aktivste
Gruppe der Heimwehrbcwcgung darstcllt ,
wurde — da er sich vor einigen Wochen mit
den Nationalsozialisten vereinigt hat — nun

ebenfalls aufgelöst . Entwaffnet hat man die

Faseistcn in der Steiermark , die über enorme

Waffenbestände verfügen , nicht . Wie radikal
erwies sich die Exekutive anläßlich der Auf¬
lösung des republikanischen Schutzbundes ! Da
wurde wochenlang gegraben und geschnüffelt ,
verhaftet und verhört , selbst Grüfte wurden

aufs Geratewohl geöffnet , weil n » an in ihnen
Waffenverstecke verniutete . Aber über den stei¬
rischen Putschisten hält der christlichsoziale
Landeshauptmann R i n t c l e n, der tvegen
des Einschreitens gegen die Nazis als Unter¬

richtsminister demissionierte , seine schützende
Hand .

Dollstlß hat nicht nur die nationalsozia¬
listische Partei verboten ( nachdeni er vor eini¬

gen Wochen die kommunistische Partei aufge¬
löst hatte ) , er führte zugleich einen Hieb gegen
die Arbeiterschaft und um zu zeigen , daß er

nicht nur nach rechts vorzugchen gewillt sei ,
erfüllte er einen alten Wunsch der Heiiuwch -
reit und löste den Frcidcn kerb und auf ,
nm die männlichen und wcibliclsen Betschwe¬
stern zu beruhigen . Ob Dollfuß dieser Zwei -
srontenkricg in einer Zeit , wo er sich mit
einem gefährlichen Gegner , dem Nationalsozia¬
lismus , ailseinanderzusetzen hat , gn > bekvn «-

, men wird , ist eine Frage , die schwer zu beant¬

worten ist .
Die bürgerlich - liberale Presse hat in die -

sen Tagen der Krise vollkommen den Kopf
verloren . Blätter , die immer wieder Vorgaben ,
das Erbe des einst recht achtbaren LiberaliS -

ntus zu verivaltcn , die Presse , die vorgab ,
sich für Geistesfreiheit einzusctzen , sic hat für

IS

Die Sache mit Boms
Kriminalroman von Grete Hartwig

Jetzt spreche ich aber mit dir und schwöre
dir , daß du aus dem Holzwege bist . Deine Be¬
denken sind kleinlich und deiner nicht würdig . "

„ Was ist daS überhaupt für ein Mann " ,

fragte Max plötzlich lebhaft , „ der sich von einer

Frau retten läßt ! Ich finde daS sehr merkwürdig . !
Alles kann ich einem Manne verzeihen , nur das

eine nicht , wenn er sich vor einer Frau denlütigt .
Die Frau ist die Schwächere und soll eS bleiben .

Die Beziehungen der Geschlechter sind ganz rich¬

tig . Der Sah der Bibel : „ Er soll dein Herr sein !"
ist sicher noch nicht veraltet . Diese krampfhaften
Äteuerungen sind einfach läppisch. Tu siehst ja

selbst , daß er dich nur in ein qualvolles Dilemma

bringt und d » dann schließlich doch Männer

brauchst , die helfend cingreifc ». Sein Benehmen

ist feige und weibisch . Meine Sympathie kann er

auf diese Weise nicht erringen . Ich ivnndcre mich ,

daß du als Weib nicht dir richtige ablehnende
Antwort gefunden hast . "

,,O, eü gibt schon Frauen , die stark und tat¬

kräftig sind . Er hat mich offenbar für eine solche

!gehalten. Daß er mich überschätzt hot, ist nicht
eine Schuld . Es gibt Mütter , die ihr Kind aus

dem Rachen des Löwen reißen , eS gibt große
Frauen , sicher, aber . . . ", ihre Stimme versagt - : ,
„ es gibt Kampserinncn , Siegerinnen , . . . aber

ich bin eben anscheinend . . . wirklich nur ein

. . . ein kleine - , romantische - . . . Mädchen ! "
„ Weine nicht ! " sagte Max und legte seine

Hand auf ihr Haar , und tvieder wirkte seine
Stimme wohlig ermüdend auf sic, so daß sie die

Augen schloß und für Momente das Angstgefühl
von ihr w' . ch. Sie lehnte den Kopf in seine Hand

und suhlte nichts als seine Nähe. „ Weine nicht, "

das Verbot des FrcidenkcrbundcS nur ein ver¬

legenes Schweigen übrig gehabt , ja sie erhob
angesichts der nationalsozialistischen Getvalt -
taten die Forderung nach Wiederein -
f ü h r u n g der M o n a r ch i e und Vcrhän -
guug deS Standrechtes . Die Angst hat
« n den Redaktionen der bürgerlichen Presse
verheerend gehaust und selbst Blätter , die sich
in einer Zeit der Hochflut der Dollfnßschcn
Gegenrevolution eine gewisse Haltung bewahrt
haben , wie der „ Morgen " und der „ Tag " , sie
sind nun vollends in das Fahrwasser der von
der Regierung etablierten „vaterländischen
Front " geraten .

Und die Sozialdemokratie ? Eine Partei
wie sie, mit klaren politischen Parolen und

fest umrissenen Kampfmcthoden , eine Partei ,
die mit wissenschaftlich fundierten Erkenntnis¬
sen die Arena des politischen Kampfes be¬

tritt , sic kann unmöglich eine sozusagen „Real¬
politik " machen , nur deshalb , weil sich die

Dollfußfascistcn gegen die Hakenkreuzfasristen
wenden . Eine Bewegung wie die Sozialdemo¬
kratie kann sich unmöglich auf die momenta¬

nen Gegebenheiten einslcllen , auf die augen¬
blickliche Si Nation beschränken . Ihr Kampf¬
boden war und wird immer die Demokratie
bleiben und um die Erhaltung dieses Kampf -

Der deutschböhmWe hausjud '
des Herrn Hitler ,

der verehrnngswürdige Herr Bacher , wird
nicht müde , die Aufmerksamkeit immer wieder
auf seine einzigartige Erscheinung zu lenken , die
am besten als die eines FascistcnkopfeS
mit liberalem S ch l a p p h n t charakterisiert
werden kann . Ter Fascistcnkops ist siir Herrn
Hitler da und für alle politisch und wirtschaft¬
lich kapitalistischen Bedürfnisse und Regungen
auch in der Tschechoslowakei ; weil jedoch hierzu¬
lande weder beim Volk noch bei der Regierung
fasclstisches Auge »' ,Winkern Verständnis findet ,
setzt sich der - Herr Bacher den alten Demokraten¬
hut noch tiefer inS Gesicht . Aber eher geht ein
Kamel durch ein Nadelöhr , als daß cs einem

„ Bohen « ia " - Führcr gelingen könnte , sich demokra¬
tisch zu tarnen . Vergeblich zieht daher Herr F.
B. in dieser „ Bohemia " , die sich seit Monaten
schamlos für die Zcrtrampelung aller Freihei¬
ten im Reiche prostituiert , nunmehr gegen die
neue Dien st Pragmatik zu Felde , vergeb¬
lich sucht er den Anschein zu erwecken , als ob es
ihm um gefährdete demokratische Interessen
ginge . Ja gerade w c i l der B a ch e r sich so sehr
gegen dieses Gesetz, das dock ein demokrati¬
sches gegen die Ant « demokrate » ist,
exponiert , beweist er neuerdings , auf welcher
Seite er samt seiner „ Bohemia " steht . Darum
ist es , gelinde gesagt , auch eine Kühnheit , wenn
Herr F . B. sich untersteht , namens der „ bic
demokratischen Grundsätze verteidigenden deut¬

schen Parteien " den Genossen Nießner wegen
seiner letzten Diebe im Senat anzugreifen . Daß
cs dem Genossen Nießner so wie jedem sozial¬
demokratischen Führer nur um die Erhal¬

tung d e r D c in o k r a t i e geht , das wisset «
selbst jene Menschen , die durch jahrelange Lek¬
türe der „ Bohemia " dos Gehirn Politisch total

verpatzt haben . Und eS ist wirklich grotesk , die

„ Bohemia " und Herrn Bacher , die sudeten¬
deutsche Tante und den böhmischen HauSjudcn
des Herrn Hitler , als druckschtvarzc Ritter der

Demokratie auftrctcn zu sehen . Wer Demokrat

ist , wird eben deswegen die Bestimmungen der

saget er nochmals und küßte sie. Sic drückte sich
an ihn .

„Hilf ihn «, " sagte sie zärtlich .
Max wandte sich ab und ging zum Schreib¬

tisch. Die grüne Lampe beleuchtete sein Gesicht
und legte einen scharfen Schatten um seinen
Mund .

„ Wie stellst d » dir das vor , Lillian ! Wir soll
ich » hm helfen ?"

Lillian sah z»t Boden . „ Ta8 Geld . . . das

Geld , es handelt sich mit achthundert Mark ,

spielt fiir dich doch wohl keine Rolle . " Ein irom -

sckres Lächeln in seinem Gesichte brachte sie ei »

tvenig aus der Fassung , und sie fuhr rasch fort :
„ Er »vird es dir zurückerstatten . Wann , das weiß
ich natürlich nicht . . . vielleicht bald , vielleicht so¬
gleich , wem » er in Rußland ist, er hat dort Freunde

und Verwandte , vielleicht später , aber sicher! Er
denkt gar nicht daran , das Geld als Geschenk an¬

zunehmen . er will es als momentane Aushilfe
. . . für dich »st dicS doch sicherlich kein Betrag ,
den di » nicht entbehren könntest . Und was den

Paß anbelangt , weiß ich natürlich selbst nicht ,
»vie man das anstelle « könnte . Aber auch beit

Paß kann er dir ja znrücksenden , sobald er !»»

Sicherheit ist . Vielleicht . . . vielleicht gibst bu

ihn » deinen eigenen . . . oder , vielleicht hast du
einen Freund , der dir seinen Paß unter irgend¬
einem Vorwand borgt . . . oder durch dei »>
Büro . . . vielleicht habt ihr Beziehungen zu
irgcirdeincm Konsulat . . . oder . .

„Lillian , du bist «in Kind ! Du hast keine

Ahnung , wie daS Leben in Wirklichkeit aus -
sieht . Würde ich handeln , wie du eS von nur
verlangst , so würde ich dich und mich in eine

kolossgle Gefahr bringen . Weißt du , was es heißt ,
einem poltitschr »» Flüchtling brizustehcn , ihn zu
verbergen , ihn » sortzuhelfen , sich an seiner Falsch -
n»eld »»»«g aktiv zu beteiligen ? Weißt du, daß du
durch dein Ansinnen an inich schon strafbar bist
und ich es ebenfalls »väre , » nenn ich auf deine

Vorschläge einging «? Ich kenne deinen Freund

bodenS geht der Kampf , gegei » Vcrfassnngsl
druck » und diktatorische Maßnahmen , wie sie in

Oesterreich seit den » März gang und gäbe sind .

Prinzipien , die daS Fundament der Bewe¬

gung bilden , wirft inan »»icht einfach , »»>»» einer

plötzlichen Gegebenheit R«chnu »»g zu tragen ,
über Bord .

DieSozialdcmokratiehatkei -
ncn größeren Feind als den Na »

r » o n a l s o z i a I i « m u s . Sic wird niemals

die Greuel der Nazi , die Verfolgung u» » d Hin -

mordung ihrer deutscher » Genossen vergessen ,
sie hat dein Hakenkreuzlertum den Kampf bis

aufs Messer angesagt . Sie iveißt , daß Hitler

gegen Oesterreich einen infamen Krieg mit

wirtschaftlichen Mitteln und mit Bomben

führt und weiß , daß sich die Republik mit ,

allen Mitteln gegen diesen Feldzug zur Wehr
setzen muß , aber sic fordert mit allem Nach¬
druck , daß alle außerordentlichen Maßregeln
verfassungsmäßig , u n t e r parla -
mcnsarischcr und versa ssrrngS -
gerichtlicher Kontrolle getroffen
werden , da BerfassungSbrrich und nnkontrol -

lierte . Vollmacht nur zur fascistischen Diktatur
führen . Es heißt auf der Hut sein vor allen

jenen , die Bomben gegen die Demokratie

legen . L. E.

neuen Dienstproginatik zu würdigen wissen : wer
sich aber in Gedankengängen bewegt , wie sie die
„ Bohemia " insbesondere seit dem Hunnenein¬
bruch in Deutschland zu wandeln pflegt , der
kann allerdings in Situationen komn»rn , die für
ihn aus demokratischen Gründen sehr u»»l »ebsam
enden . Es ist aber in » höchsten Grade demago¬
gisch und innerlich vollkommen unwahr , wenn
Herr F. B. der Oeffentlichkrit weiSzuinachen
sucht , daß sich das neue Gesetz gegen die deut¬
schen Beamten und Angestellten richte . ES han¬
delt sich vielmehr u»»t Bestimmungen gegen Ge¬

fährdungen der Demokratie , von ' welcher
n a t i o n a l e n S c i t c immer sie kommen

mögen . Und gerade das paßt der „ Bohemia " , der

angeblich deutscheste »» Zeitung , durchaus nicht .
Sie sähe gern , nach den » Beispiel des deutschen
FasciSniu «, Stück um Stück auch aus der tscke-
choslowakischen Demokratie hcrausbrcchen , wobei
es ihr ziemlich blunzen ist, ob da - der Herr
S t k i b r n y oder der Iung besorgt ; denn auch
in die Errungenschaften eine - bei uns

hochackommenen FasciSmus würde die „ Bohemia "
sich sehr gerne mit dem „ Erpreü " deS Herrn

Stkibrüy teilen , llrrd »veil »vir das wissen , fegen
wir so oft »vie nur »nöglich diesen Leuten den
Bacherischen Demokratenhut von » Kopfe .

Der Hungerstreik in Tschausch beendet

Der Hungerstreik , den die Belegschaft der

Frühschicht aus dem Mathilde < Schacht
in Ts chau sch bei Brüx am Mittwoch als

Protest gegen die Herabsetzung der Schichten be¬

gonnen hatte , ist noch am MitNvoch beendet wor¬
den . Nach dem Ergebnis der Verhandlungen zwi¬
schen de » Vertreter »» der Gewerkschaften , der

Belegschaft und der Direktion der Brürcr Berg -
baugescllschaft beim Rcvierbergamt in Brüx , die
bis gegen Abend dauerten , ist die Beleg¬
schaft noch am Mittwoch Abend aus »

gefahren . In den Verhandlungen ist verein -
bart worden , daß die Belegschaft der Grube

Mathilde in der Zeit vom 28 . Juni bis l . Juli
nur zwei Schichten verfährt . Die Belegschaft der

NachnnttagSschicht , die infolge des Hungerstreiks
die Schicht am Mittwoch versäumt hat , bekommt

nicht und du scheinst mir in diese »» Falle nicht
ehr ' urteilskrästig . Vielleicht hat er ärgeres auf
ich geladen als eine bloße Propaganda staatS -
eindlicher und aufrührerischer Ideen , vielleicht

hat er Gelder unterschlagen, »vir kämen in den

Bedacht , an seinem Verbrechen zu partizipieren .
Vielleicht schiebt er nur en » Verbrechen a»tS
Idealismus vor , u » n ein gemeines Verbrechen
dainit zu decken . Vielleicht ist er ein Mörder . "

Lillian schrie auf . „ Nein , Max , wie katinst
du dir nur fo cttvaS denken ! "

„Gleich viel , Lillian , ich »vill dich nicht auf -
regen ; nicht kränken und nicht ärgern , aber , wenn
er selbst nur der politisch Verfolgte ist. als der
er sich ausgibi , so gebe ich mich nicht dazu her,
nteine gesellschaftliche Unbescholtenheit für ihi »
aufs Spiel zu setzen . Er ist schließlich eilt Mann ,
der die Konsequenzen seines Handelns selbst zu
tragen hat . Auch dich möchte ich ernstlich er¬
suchen, dir seine Existenz aus dem Kopfe z»t
schlagen und dich d»»rch Liebesdienste , welcher
Art »»inner , nicht Weiter zu kompromittieren oder

Sar
zu gefährdc ». Zum Schluß Wirft du dich in

ie Brennesfcln setzen und ihn werden sie doch
noch erwischen . "

„Also , dn . . . du gibst ihn « »icht . . .
das Geld ? De» t Paß , gut , den Paß kann ihn « viel¬
leicht ein Genoss » . . . vielleicht . . . aber daS
Geld . . . daS Geld . . . niemand kann dir nach -
weisen , daß das Grld von dir war . Auf Bank¬
noten steht doch kein dlam « und . . . u»»d so
kleine Schei »»e kann n » an doch auch nach den
Nummern nicht verfolgen . Was riskiert du
denn ? Gib mir das Geld , mir , mir , nicht ihm !
Vergiß , daß ich dir von ihn « erzählt habe . Da¬
ist doch nicht gefährlich , wenn em Mann seiner
Braut Geld leiht oder schenkt . "

„ Nein , Lillian ! Nicht nur »«ich will ich
schützen , sondern auch dich . Es istunriice Pflicht ,
dich von cinent Schritte abzuhalten , der dich in -
Verderben bringen kann . ES gibt einfach Dinge ,
die man nicht tun darf . Er ,st ein Außenseiter

noch diese Woche von der Betriebsleitung die

Möglichkeit , eine Ersapkchicht einznarbeitcn . In
den Wochen vom 2. Juli bis 22 . Juli garantiert
die Direktion der Brüxer Bergbaugescllfchaft für
die Grube Mathilde drei Schichten pro Woche.
Für die vierte Jnli - Woche soll durch Vorberci -
tunaSarbciten eine dritte Schicht ermöglich !
werden .

Ueberaeschnavpte RaklanaNsten .
Der „ Moravskv Denlk " , daS mährische Or¬

gan der Gewerbepartci , hat ein neues Verbrechen
oeS schrecklichen Dr . C z e ch entdeckt : Unter

seinem Regime »vird in den Krankenkaffen germa¬
nisiert . Welch furchtbare Dinge da geschehe««,
» noge der Leser im Wortlaut genießen :

„ Wie in der GermanisierungStätigkeit syste ».

malisch überall dort fortgefahren wird , wo die

deutschen Sozialdemokraten die Krankcnkaffei « be¬

herrschen , darüber erhalten »vir Belege auS Mäh -

risch Trüban . Die dortige BczirkSkrankcnkassc be¬

nützt eine Stampiglie , die so eingerichtet ist , daß

sie der Beamte inimcr mit dem deutschen Aufdruck

nach oben und dein tschechische » nach uutei » gekehrt

benützt . . . In letzter Zeit hat die Kaffe einheit¬

liche Drucksorlen eingesührt , natürlich deutsch¬

tschechische und solche Zuschriften sendet sie auch

tschechischen Parteien . Uns schreiben tschechische Ge¬

werbetreibende , die durch solche deutsch - tschechische

amtliche Zuschriften provoziert »verdrn , daß ihnei »

daS . Blut in den Adxrn stockte und das Herz zu

schlagen aufhörte , als ihnen von einer öffentlichen
Institution nach löjähriger Dauer der Republik

deutsche und deutsch - tschechische Zuschriften zu -
kamei ». Es zeigt da - die Gesinnung der Deutschen ,

die überall dort , wo sie die Mehrheit haben , tun

was sie wollen . Die tschechischen Gewerbetreibenden

befürchten , daß sie, wenn daS so »veitcrgeht , auch

ihre Firmen dentsch - tschechisch werden bezeichnen

müffen . "

Es scheint , daß dieser Erguß eher die Ge¬

sinnung getviffcr Kreise des tschechischen Klcin -

vürgertums aufzeigt , als irgcitb etwas anderes .
Da aber die Logik , daß die Gelvcrbctrcibendei »

deutsch-tschechische Firmcntafeln werden einführen
niüffcn , weil eine Krankenversicherung - anstalt ,
deren Mitglieder z»lr »vcitaus überwiegenden
Mehrheit deutsch sind, deutsch-tschechische Druck¬
orten auSsendct , »richt einmal dem letzten Flick -
chllstcr aus Mährisch - Trübau zuzutrauen ist,
»irrste diese Befürchtung nebst dem stockenden

Herzschlag und der Behinderung deS Blutkreis¬
laufes in der Redaktion des „ Moravskv Denlk "
erzeugt worden , sein , während die vernünftige »«
tschechisch«« Getverbctreibenden die ihnen über - .
mutelten zweisprachiHen . Drucksorten in aller
R»ihe tschechisch ausfnllen und än die Kranken¬
kaffe einsenbeu , ohne dabei irgendlvelche Herz¬
oder sonstige Beschwerden z«l verspüren , da sie fa
ain freien Gebrauch ihrer Sprache keineSwegS
bchindert »vurden .

Völlig unerfi »»dlich ist natürlich »vieder ein¬
mal , was ver Dr . Czrch mit der ganze »« Sache zu
tun hat . Aber die Vorstellung , daß ein Fürsorge¬
minister in der furchtbarste «« Krise seine Zeit
damit verbringt , von Prag aus zu kontrollieren ,
wie ein Krankenkaffenbeamter in Mährisch -
Trübau die Stampiglie hält , » venu er sie auf ein
Schriftstück setzt, hat dem „ Benkov " so ausge¬
zeichnet gefallen , daß er die Notiz des „Moravskx .
Denlk " uachdruckt . Da kann man nur sagen :

„Glückliche Leut '

Ham für sowa - a Zeit . "

der Gesellschaft , er will dl « Ordnung , die heute
besteht , stürzen , er hat cs vielleicht auf einige
Führer seiner Feinde pevsönlich abgesehen , «st
vielleicht Attentäter , Anarchist , Verschwörer,
jedenfalls ' « in Schädling der Menschheit , ein
Mensch , auf dessen Programm Gewalt steht und
der jedem vernünftigen Zuspruche unzugänglich
ist . Man kann es doch einem Staate nicht ubel -
nehmen , daß er sich seiner Zerstörer entledigen
will . Diese Bolksauftmegler verdienen doch nichts
anderes , als auf irgendeine Weise unschädlich ge¬
macht z>« werden . Der Weltkrieg hat ein « Revo¬
lution nach sich gezogen , nicht , weil der Krieg
ein Unrecht war , sondern , »veil er zu lange ge¬
dauert hat . Man hätte einen zehnjährigen Waf-
fcnstillstand schließen müssen , dann wären
HeroiSnnlS , Nationalgefühl t «nd ehrlicher Raffen¬
haß nie in daS Gegenteil umgeschlagen , dann
Ware nicht dieses revolutionäre , disziplinlose
Gesindel an die Oberfläche geschwemmt worben ,
dann hätten «licht Agitatoren mit ihrer »narkt -

schreicrischc»» FreiheitSdufelei gutinütige , lenk¬
bare Bürger unter ihren verderblichen Einfluß
brin ^- i « können . Man kan »« über Gott und
Vaterland denke »« wie ma » « will , die Maffe
kommt ohne Autorität nicht aus . Blicke nach
Rußland ! Kaum war die Kilutc fortgeworfen ,
überwucherte das Chaos . Blick « nach Italien !
Ein Despot ist da , u « w alles ist in bester Ord » .
» ung . Nein , Lillian ! Ich helfe deine, » Freunde
nicht .

Nicht aus Herzlosigkeit , nicht aus Grausam¬
keit , sondern auS Treue gegen ein Vaterland ,
das den Korrekten gegen den Verbrecher schützt.
Dies , foweit die Sache mich angeht . WaS sie dich
betrifft, so verbiete ich dir , jawohl , verbiet «
ich dir obwohl dich dieses dezidierte Wort in Er¬
staune »« setzt, dich in die Geschichte weiter einßu -
laffen . Solltest du gegen indne Forderung han¬
deln , so müßte ich , so leid mir dies auoy täte ,
einen Bruch unserer Beziehungen darin er¬
blicken . "

( Fortsetzung sotg «. )
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Ein Dämpfer aus Neudeck .
Eingreifen Hindenburgs zugunsten der von Gleichschaltung
bedrohten evangelischen Kirche .

Die Aufgaben der SPD
In der soeben erschienenen Nummer,1

des „ dienen Vorwärts " schreibt Friedrich
Stampfer :

Das Verbot der SPD setzt nur den Punkt
auf das i. Unter der beispiellosen Despotie Hitlers
war schon vorher jede Tätigkeit der Partei unmög¬
lich . Die vorher staatScrhaltendc Sozialdemokratie
ist nur noch als revolutionäre Partei möglich .
Die revolutionäre Sazialdemokratic aber ist nicht
verbietbar und nicht zerstörbar , sie richtet sich aus
Verbot « ein und aus den Kampf gegen sie.

Zur Verhaftung Lobes erinnert ' der Artikel
daran , daß Hindenburg 1925 als neu gewählter
Reichspräsident in die Hand Löbcü gelobt l )al , die

Verfassung zu schützen , Recht und Gerechtigkeit
in Deutschland herrschen zu lassen . AuS der Er -

klärung Gocrings nach der Verhaftung Löbcs

geht hervor , das ; sic erfolgt ist, weil der „diene
Vorwärts " den Machthabern die Wahrheit sagt .
Lobe hat nicht für den „ Neuen Vorwärts " ge¬
schrieben . Er und viele Tausende mit ihm sind
als Geiseln gefangen gesetzt .

- Wehe diesen Peinigern , denn der Tag der

Vergeltung kommt !

Kein anderes Ziel kann eS nun für die sozial¬
demokratische Partei geben , als den Sturz der

Despotie, die Vernichtung der Gewaltherrschaft
Freiheit — aber nicht für die Vernichter der Frei¬
heit , Menschenrechte — aber nur für Menschen ,
nicht für Bestien ! AuS dieser furchtbaren Lektion

haben wir gelernt .

Die gleiche Nummer dcS „Neue »« Vorwärts "

enthält auch längere . Ausführungen eines Ge¬

nossen , der im April d. I . in den Parteivorstand
gewählt wurde und bereits seit zwanzig Jahren
auf dem linken Flügel der Partei stand , über die

Zerschlagung des alten Apparates Uild waS an

leine Stelle tritt .

Ein eingehender Bericht behandelt di « Tra¬

gödie von Berlin - Köpenick , wo der Sohn des

Gewerkschaftsangestellten Schmaus auf die

gewalttätig cinbrcchcudcu Hunnen geschossen
lsaben soll , die darauf ih>l wcggcschlcppt und

keinen Vater viehisch geschlachtet haben .

Papens Domreise .
Gegenmine gegen Habsburg .

Der diplomatische Korrespondent de «

„ Daily Herald " berichtet :

Ter ungarische Ministerpräsident G ö m b ö S

hat eine Gegenmine gegen den Plan Mussolinis

gelegt , eine Wiederherstellung der . Habsburger -
Herrschaft zu errichten . Eine Restauration der

. Habsburger würde in Ungarn den alten

Adel wieder zur . Herrschaft bringen und das

Ende ' deS Regimes Horthh - GömböS
bedeuten . Darum hat ÄömböS bei seinem,jüngsten
Besuch in Berlin Hitler eine Gegenaktion vor¬

geschlagen : die deutsche und ungarische Regierung

sollten erklären , dah die Restauration . Habsburgs
diplomatisch zu schwierig und zu gefähr¬
lich wäre . Statt dessen sollten die beiden Regie¬

rungen Italien die Bildung eines deutsch -
ungarisch - italienischen Dreibundes Vorschlä¬
gen . Dabei wird angenommen , daß Oesterreich
bald zur Teilnahme an dieser Alliance getrie¬
ben werden wird . Das würde wiederum daS

Scheitern der Pläne von Dr . Dollfuß bedeuten ,
die Nazibewcgung in Oesterreich zu liauidieren .

Statt dessen sollte « in „unabhängiger " vtazistaat
in Oesterreich errichtet werden .

Diesen neuen Plan hat Hitler mit Begei¬

sterung ausgenommen . Er ist nicht für eine

Wiedereinsetzung der . Habsburger und er sehnt sich

nach einer Rache an Dollfuß. Er hat zugestimmt ,
daß der Plan von GömböS Mussolini unter¬

breitet werde und das ist der wirkliche Grund der

Reise des deutschen Vizekanzlers von Pape » nach
Rom .

Der diplomatische Mitarbeiter des großen
englischen Blattcü zweifelt ober , ob der Duce für

diesen Plan zu gewinnen sein wird , denn er

wünscht kein Na z i « O e st e r r e i ch, zumal

Hitler der Wiedereinsetzung der . Habsburger feind¬
lich ist.

Audi weiterhin keine
„antikapilalislisöißn Experimente “.

Berlin , 30 . Juni . (£. P. - B. ) Die Ernennung
Dr . Schmitts zum Rcichswirtschastsminister
wird in wirtschaftlichen und finanziellen Kreisen
mit Befriedigung ausgenommen . Diese

Kreise sehen in der Betreuung eines typischen Re¬

präsentanten des bisherigen Wirtschaftssystems
mit dem wichtigsten Wirtschasisrcssort eine Ga¬

rantie vor allzu einschränkenden

Maßnahmen auf d e m Wirtschafts¬
gebiet .

Die „ Frankfurter Z e i t u n g" drückt

diese Hoffnung in folgender Weise ans : Wer

viele Jahre lattg der vcranttvoriungsvollen Auf .

Sabc, fremde Gelder zu verwalt enund fremdes

lut zu schützen , mit ganzer Ueberzeugung obge¬
legen ist, der muß seiner Grundaussassung nach

gegen a n t i ka p i ta l i st i s ch e Experi¬
mente sein . Schmitt hat z. B. den Gedanken

einer Verstaatlichung der Versicherungen itniner

energisch bekämpft und dies noch zuletzt in seinen

Jahresberichten . Nach seiner ganzen offenen
Art kann nian erwarleu , daß er in dem «reise ,
den Hitler seit Jahrez « zur Erörteriing wirtschaft¬

licher Fragen um sich zu versammeln pflegte, aus

seiner oaS Unternehmertum bejahenden - Haltung
kein Hehl gemacht hat . Das mag für die künf¬

tige Führung des ReichswirtschaftsministeriumS
von Wichtigkeit sein .

Berlin , 30 . Juni . (Tsch. P. - B. ) Rcichspräsi .deut von Hindenburg hat au Reichskanzler Adolf
Hitler in der Frage der Auseinandersetzungen in
der evangelischen Kirche folgendes Schreiben
gerichtet :

Sehr verehrter Herr Reichskanzler ! Die
Auseinandersetzungen in der evangelischen Kirche
und die Gegensätze , die zwischen Der preußischen
Staatsregierung und der Leitung der Deutschen
evangelischen Landeskirchen entstanden sind , er -

üllt mich als evangelischen Cl) riste » wie als
überhaupt des Reiches mit ernster Sorge .

Zahlreiche an mich gerichtete Telegramme und
Zuschriften bestätigen mir , daß die deutschen

ningclischc » Christen durch diese Auscinander -
chungcn und durch die Sorge um die innere

Freiheit der Kirche auf daü tiefste bewegt sind .
AuS einer Fortdauer oder gar einer Vcrschär -
iung dieses Zustandes würde schwerster

Schaden für Volk und Vaterland cr -
wachsen und die nationale Einheit
leiden . Vor Gott und meinem Gewissen fühle
ich mich daher verpflichtet , alles zu tun , nm sol¬
chen Schaden abzuweuden .

Wien , 30 . Juni . ( Eigenbericht . ) Der Mini »
terrat hat heute ein « Reihe von wichtigen Be -

chlüssen gefaßt . So kann künftig wegen Förde -
ung der verbotenen Betätigung einer politischen

Partei der Entzug der Gewerbeberech¬
tigung verhängt werden . Denjenigen Ge¬

werbetreibenden , die durch liebernahm « oder

Ausführung von Bestellungen , Berkaus von

Waren oder ander « Handlungen in Ausübung
ihres Gewerbes Ucbertrctungen des BerboteS

einer politischen Partei ermöglichen oder erleich¬
tern , kann ohne vorausgegangene

Warnung die Gewerbeberechtigung entzogen
werden . Dies « Maßnahme richtet sich wohl in

erster Linie gegen Gastwirte , die den Nazis
Lokal « zu geheimen Zusammenkünften zur Brr -

iigung stellen .

Weiter » hat der Ministerrat «in « Art A u s -

lagepslicht süramtlicheRachricht « « ,
wie sie früher in Deutschland bestand , eiuge -
ührt . Jede Zeitung ist nunmehr verpflichtet ,

täglich mindesten » 600 Wort « ( also etwa «in «

Zeitungsspalte ! ) au » amtlichen Nachrichten ohne
negativenKommentarzu veröffentlichen .

Der Ministerrat hat ferner beschlossen , di «

zweit « Grupp « HilsSpolizei zur Ausbildung ein »

»berufen und ein freiwillige » Hilfs »
orp » als Reserve für di « StaatSrxekutiv « zu

chaffen , das aus Angehörigen der regierungs -

AuS meiner gestrigen Besprechung dieser
Fragen mit Ihnen weiß ich , daß Sic , Herr
Reichskanzler , diesen Sorgen vollstes Verständ¬
nis entgegenbringen und bereit sind , auch Ihrer¬
seits zur Ucberbrnckuug der Gegensätze mitzuhel -
scn. Deshalb habe ich die Zuversicht , daß cS

Ihrer staatsmännischen Weitsichtigkeit gelingen
wird , durch Verhandlungen sowohl mit
den Vertretern der beiden sich im Widerstreit
befindlichen Richtungen der evangelischen Kirche
alS auch mit den Vertretern der preußischen
Landeskirchen und des Kommissars der preußi¬
schen Regierung den Frieden in der evangelischen
Kirche wiederhcrzustellen nnd auf dieser Grund¬

lage die angestrebte Einigung der verschiedenen
Landeskirchen herbciznfiihren .

Mit frenndlichen Grüßen bin ich Ihr er¬

gebener , gezeichnet : Bon Hindenburg .
*

Hitler hat , wie amtlich gemeldet wird , den

ReichSminister des Innern Dr . Frick bereits

beauftragt , Verhandlungen im Sinne des vor¬

stehenden Sck; rcibcnS einzuleiten .

treuen Wehrformation «» bestehen und nur im

Bedarfsfälle in Dienst gestellt werden soll .

Die letzten Nazl Nandate
aberkannt .

Die Landtage von Wicii und Salzburg sind
heute zusanmiengctreten und haben mit den
Stimmen der Sozialdemokraten und Christlich¬
sozialen beschlossen , den Nationalsozialisten alle

ihre Mandate im Landtag und den anderen Bcr -

tretungskörpern dieser Länder abzuerkenncn . Da¬
mit sind auch alle Mandate von Nationalsozia¬
listen im BnttdeSrat , der zweiten österreichischen
Kammer , erloschen .

Die Üblichen Bomben

Anschläge .
In einer Straßentclephonzelle im 8. Wiener

Bezirk wurde heut « nachts eine Bombe auf¬
gefunden , die rechtzeitig unschädlich gemacht
werden konnte .

Auf der Landstraße zwischen Judenburg
und Unzmarkt bei der Gemeind « Pichl in Steier¬

mark tvurdc heute nachts durch die Explosion
einer Bombe , ein Doppelmast der Telephonteitnng
vernichtet . Bor ihrer Flucht schrieben die Täter

auf den Blast « i l Hitler ! " Die Gendarme¬

rie ist ihnen aus der Spur .

Aus der ArDclter - Turn - und
Sportbewegung

Festspiel am Internationalen Arbeiler -

Sporttag in Aussig .
Boni Proletarischen Tanzkünstler , Martin

Gleisner ( Berlin ) , wurde «In Festspiel verfaßt ,
das am 6. August anschließend an den Bggrü -
zungSabend im Aussige « Volkshaus nach einem

Fackelzug am Marktplatz zur Aufführung
kommt . MS Mitwirkend « sind bei den Proben , die
von Geiwssen Gleisner persönlich geleitet werde » ,
bereits tätig : die Volkssinggemeinde , die S . I . , die
Veranstallungsgrnppe , Turner und Turnerinnen so¬
wie die Ortsgruppe des Arbciter - RadiobundeS .

Der Festzug .
Es wurde beschlossen , daß sich am Festzug « an¬

läßlich des Arbeiter - SporttageS in Aussig nur
Teilnehmer in Uniform , Dreß oder
T u r n k l e i d n n g beteiligen sollen .

Sportliche Bundeshöchstleistungen .
Anläßlich der sportlichen Wettkämpfe des Aussi¬

ge r Bezirkes am 25. Juni in Schönfeld wurden im
Sch leuder ball werf en folgende neue Höchst¬
leistungen erzielt : Alma Zvonak ( Schönfeld ) 36 . 65
Meter , Robert Köcher ( Groß- Tschochau ) 47 . 86 Meter .

Polenspiele abgesagt .
Die bereits angekündigten Fußballspiel « mit den

Polen wurden ans unbekannten Gründen
von Seile der Polen telegraphisch abge¬
sagt . Rach Einlaugen genauerer Berichte werden
wir unsere Organisationsstellen lveiter informieren .

Um die Verlängerung der Prager
Vereinbarung .

Im Anschluß an die Beratung der Ar -
beitervertreter mit den Vertretern der Bergbau¬
besitzer am 27 . Juni über die Verlängerung der

Prager Vereinbarung gingen den Organisa¬
tionen der Bertnagskontrahenten am 29 . Juni
die Forderungen der Unternehmer
zu , die diese als Bedingung für die Verlän¬

gerung der Prager Vereinbarung stellten . Zu
dc>t Forderungen der Unternehmer nahmen die
Organisalionsvertreter am Freitag , den 30 . Juni ,
Stellung . Nach abgeführter Beratung wurde
einhellig konstatiert , daß die Forderungen der
Unternehmer , die neben der Verschlechterung der
Vereinbarung eine Verminderung des W» chen «
lohne « bei » Helt en , abgekrhnt werden müssen . Von
diesem Standpunkt der Organisationen werde » «
die Unternehmer umgehend in Kenntnis gesetzt ,
wobei die Ansicht der OrganisationSvertreter
zuni Ausdruck gebracht wird , daß ein wei¬
teres Verhandeln ini Reviere keine
Aussicht auf einen Abschluß ver¬
bürgt , weshalb das Ministerium für öffent¬
liche Arbeiten um Anberaumung einer Beratung
nach Prag ersucht wird . DaS Ministerium für
öffentliche Arbeiten wurde über den Stand der
Verhandlungen informiert und um ehebaldig «
Vermittlung ersucht .

Aeferat Dr- BeneLs im Ministerrat
Prag , 30 . Juni . In der Freitag , den ' 80

Juni , nachmittags stattgestindenen Sitzung bei

Ministerrats erstattete der Außenminister Dr

Bene8 Bericht über den bisherigen Verlauf uni

die Ergebnisse der Londoner Weltwirtschaft »
nnd Währungskonseren ; sowie ein Referat übe '

die aktuellen außenpolitischen Fragen und übe
di « internationale Situation überhaupt . De

Bericht des Außennriuisters wurde einmütig mi

Zustimmung zur Kenntnis genommen .
Behandelt wurden die Berichte der Sitzun

gen der engeren Ministerkomitees über die ein

zelnen dringlichen wirtslhoftlichen und finan
zielten Fragen .

Schließlich wurden mehrere administrativ
Angelegenheiten behandelt und eine weiter
Gruppe von Vorschlägen auf Ernennungen uni
Beförderungen in allen Ztveigen der Staats
Verwaltung erledigt .

Neberslüfsige Aufregung . Daü „ P r ä v
L i d u " weist aus die überflüssige Aufregun
hin , in die die „ Nür . Lisch " und andere tsch«
chischbiirgerliche Blätter deshalb geraten sink
weil Genosse Dr . Heller in der letzten Senats

sitzung als Vorsitzender bei einer Ermahimn
zur Ruhe versehentlich ein paar deutsche Wort
gebraltcht hat . „ Das „ PrLvo Lidn " erklärt , da
keine Absicht vorliegen konnte , die Geschäfts
ordnuna zu verletzen . Der Alarm in der tschcchi
scheu Presse sei daher höchst überflüssig und di

Erregung der tschechischen Ueberpatrioten lache :

lich und falsch . Wem « z. B. die Nationaldcmokrc
tcn die deutschen Reden der deutschen Kapital
sten nicht genieren , die am selben Mittwoch bi
der Hauptversammlung des Zentralverbaitde
der tschcchosloivakischen Industriellen gehakt «
wurden , nnd noch dazu unter der Assistenz di

führenden Nationaldcmokratcn Dr . P r e i ß nr :
Dr . H o d a ö, dann sollte sie ein zufälliges
sprechen Dr . Hellers ebenfalls nicht geniere »
Aber freilich : Im Senat wird wegen eines deu

scheu Wortes ein Geschrei gemacht , dainit d

breite tschechische Ocffentlichkcit »richt bemerke

soll, daß in derselben Stunde die Tschcchisä
nationalen den deutschen Fabrikanten brudcrtb

in den Armen liegen und mit servile »»» Lächel
ihre deutsche »» Reden anhören !

Hugenbero , der EnttMte .
Er flucht der Stund « . . .

In eincnr Äiachruf , den die Saarbrückner

„Volksstimme " Hugenberg widmet , heißt cS :

„ Sie ( die Schtverinduftri «) hatte für di « SA .

ungeheure Summen gegeben in der Erwartung ,

daß «S der „Sturheit " Hugenbergs gelinge »

«miede , di « braun « Horde zu zügeln und sich all¬

mählich untertänig zu machen . ' Kun aber müssen

die Herrschaften un » Thvjjen und Kirdorfs sehen ,

daß ihr Geld verlor «» ist . In mächtigen Sprün¬

gen nimmt die Entwicklung bolschewistische Züge

im hvpernational «» Vorzeichen au .

Ein « neue Etappe dieser schickfalschtveren fünf
Monat « beginnt . Hu gen berg war « in

Symbol , und symbolisch ist auch sein Rücktritt .

Werde » « ihn « Neurath und Papen , die letzten

deulschnalionalen Paladine folgen ? Wir wissen es

nicht . Dies aber »vijsen wir : daß Hugenberg
die Stunde verflucht , In der er den Natio¬

nalsozialisten mit den « denkwürdigen Worte :

„ Macht mir de>« rechten Flügel stark, " die Hand

zum Bunde reichte . Jetzt triumphieren sein « Bun¬

desgenossen, well sie auch ihn , ihren Gönner ,

niedergestreckt haben . Niemande » « wird es wun¬

dern , wenn er in Kürz « Objekt einer g e-

» valtigen KorrnptionSanklage wer -

den sollte , »nit denen das Hitlerregiment alle zu

dijs,linieren beliebt , die ihnen uubeqnein sino.

Hier gäbe es lreilich — wie jedermani « in Deutsch¬

land weiß — Ma t e r i a l in Hüll « uni *

Füll e! Bon der Gründung des Scherl - BevlagS
in der Vorkriegszeit an , dann zur Inflation «lud

endlich zu»»« Skandal der Ostbank : man könnte

die Liste großer Finanzskandale , in denen Hngen -

berg » Initiative eine Rolle spielt «, beliebig ver¬

mehren .

Run sitzt er als Gescheiterter auf den

Trünmiern einer großen Partei . Er hat sich zu

ihrem Diktator eingesetzt . Er ist dafür veranUvort -

lich , daß sie sich weigerte , den Parlamentarischen
Weg zu gehen. Daniil hat er Hitler die

Bahn s r « I g e m a ch l. Der braune OrkuS .

durch deu er sein Schisslein in den sicheren Port

bringen wollte , hat ihn verschlungen !

Bei uns »»»achcu die Deutschnationaleu den

Nazis unentivegt die Wurstel . Bei uns gibt es

auch genug bürgerliche Nazifrcunde , sogar uuter

den Tschechen. Es »väre verfehlt , anzunehiilen ,

daß sic aus dein Schicksal Huaenbergs und seiner
Partei etwas z>« lernen entschlossen wären . Die

Bewahrung ihres trottelhafte »« Sozialistenhasses
liegt ihnen mehr am Herzen , als der Wille ,
etwas zuzrtlernen .

Der verunglückte Siedlungsplan .
Die Schaffung von Siedlungen für Ar¬

beitslos « ist « in Kernstück des hakenkreuzlc -
rischcn Arbeitsbeschaffungsplanes i »i Deutschland .

Wie es aber daniit in Wirklichkeit stehl , er¬

fährt inan aus einem Aufruf , den der Fachderates
für Siedlungswesen der NSDAP . , Edmund

Schmidt , in Nmnmer 19 der „Nationalsozia¬
listische »« Landposl " veröffentlicht hat , i « aä » dem

Adolf Hitler in seiner Programm rede an » 1. Mai

darüber nichts gesagt hat . Wörtlich sagt Edmund

Schmid : „ Das Jahr 1933 ist für die Siedlung in

großen Maße verloren . Wir haben be¬

reits Mai . Selbst wenn Land und Geld genug da

Ivärcn , wäre « S schon zu spät , geordnete Sied -

limgen bis zur Ernte bereit zu stellen . Aus das

wenige Land , das siedlungsbereit ist, »varten

schon zehn - und zwanzigmal mehr Siedlungsbc -
werber , als darauf untergebracht » verden können .

In der gleichgcschalteten GewcrkschaftSprcsse
wird dazu bemerkt :

„ Wenn eS schon schwerfällt , sich damit abzu¬

finden , daß die Siedlnngsperiode des Jahres 1083

zu den s ch l e ch t e st e»« g e h ö r e n >v i r d, di « »vir

überhaupt nach dem Krieg « erlebt haben , so ist zu

erwarten , daß nunmehr mit aller Kraft vorgestoßen
wird , um die in Interessentenkreisen bestehenden ,
. Hemmungen zu überwinden . Je mehr die Er¬

kenntnis erwacht ist, daß die Parole Blut und Bo¬

den eine Aufgabe stellt , um so sehnsüchtiger
»vartel das ganze deutsche Bvlk auf die Erfüllung

der schon bei KriegSbeendignng gegebenen feier¬

lichen ' Berfprechnngen , die nun endlich ihre Er¬

füllung finden »verden . "

Oder auch nicht ! Den » noch ist der zur Sied -

lung notwendige Grund und Boden nicht gesichert ,
»veil sich Hitler gegen die Großgrundbesitzer nicht
durchsetzt , weil aber auch das nötige „Kleingeld "
fehlt . Mit der so großschnauzig angekündigten
Bodenreform ists also Essig . Es geht damit im

Hnnnenreich ebenso schief, wie mit vielen a»id «rcn ,
was man geplant hat . Biele Nachläufer Hitlers

werden uuter diese »« Umstäuden bald — ernüchtert
sein .
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Dollfuß notverordnet weiter ,
tiewerbeentzug wegen Förderung verbotener polltlsdier Parteien .

Zeitungen müssen täglich eine Spalte amtlldie Nadirlditen bringen .
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Wie M Menschen zo fascisten werden

T agesneuigkeiten

allerdings

Mil

daß In der ganzen Ar -

Unzufriedenheit herrscht .

die Repu -
auch Rot ,

ganz egal , ob das eine
eine Partei des Teufels
Hauptsächlich , daß ich
habe . "

sondergleichen ' , und üderall ist eS der

Stammtisch des Spießbürgers , der den ! lt «den

von der nationale » Ehre am zugänglichsten ist .
Es spricht auch viel Neid und Egoismus
mit : der andere ist bei der Bodenparzellierung
kesser wcpgclonnncu , also wird der Benachtei¬
ligte Faselst . Der arbeitslos « Handlurrßsreiftnde
versteht nicht , wieso inan so viele Millionen für
die Bailkeusanieruuaen übrig hatte und ist doch
iimner noch arbeitslos . Der Bauer will schöne
Pferde und der Sohn des Müllers , den die

väterlichen Schulden drücken , möchte so etwas

wie eine Inflation ^ um sich auf diese Weise di «
Situation zu erleichtern . Es ist ganz einfach
der Glaube an einen Rftssias , an einen Erlöser ,
der aus all «»» diesen geistigen Verirrungen
spricht : da «lies schlecht ist, so muß irgendein
. Held kommen , nm die Besserung herbeizuführen .

Daraus folgt aber , daß cs nicht genügt , die

reaktionäre Bewegung des FasciSmu - mit Poli »
zcimaßnahineu zu verfolgen und gegen sie scharfe
Ausnahmsgcfttze zu erlassen , sondern daß man

auf den Grund gehen nnd im Rahmen des Mög¬
lichen di « Ursachen der Unzufriedenheit und der

Verbitterrrng beseitigen muß . Da - bedeutet

möglichste Abkehr von jeder Reaktion insbeson¬
dere wirtschaftlicher und sozialpolitischer Art , da »

bedeut « ! weitestgehend « Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit mrd Siche «
rnngdcr Existenzgrundlagen aller

' Bürger , da - bedeutet Beseitigung der Unge¬

rechtigkeit , die besvnderS der Schwach « so deutlich
zu spuren bekommt .

Aufgabe - er Arbeiterklasse ist es , überall

dafür zu wirken , daß in diese »» Sinne regiert
wird , ihre weiter « Ausgabe aber besteht darin ,
Aufklärung unter das Volk zu tragen und den
breiten Masse » immer auf - neue begreiflich zu
machen , daß eine endgültige Beseitigung all - er
Not nnd des Elends nicht von irgendeinem aus¬

erwählten Führer auSgehen , daß man die Ar¬

beitslosigkeit nicht mit Hilft der Diktatilr Iveg -
dekretieren kann , sondern daß der Kampf - em

ganzen fluchwürdigen System des Kapitalismus
zu gelten hat , da - au - der von ihn » venlrfachten
leiblichen Rot drr Proletariermassen sogar noch
Propagandanraterial für sein « Konservierung
und für di « geistige und körperliche Versklavung
- er Arbciterklasft schöpft . Indem wir zielbewußt
die Auswrrkniwcn der Wirtschaftskrise bekämp¬
fen und sie nach Kräften z>» lindern bemüht sind
und indem wir den Geist der sozialistischen Auf¬
klärung in die breitesten Schichten des Volle »

trage » , berenneu wir auch am sichersten die Po¬
sitionen des Fasci - mu- und verhindern die Aus¬
breitung dieser gefährlichen Geisteskrankheit .

I . B.

Statistik über den Getränkeverbauch .
statistische Ha»»dbuch bringt eine Nebersich
- en Verbrauch der Getränke . Der Bier .
W e i n v e r b r a u ch ist in den letzte »

tzugenvergs Klage .
O Hilgenberg , o Hilgenberg ,
Wie hat « am dich verrate ».
Du wirst alS „schielig mieser Zwerg "
Jetzt richtig braun gebraten !

Da - Ende naht , da » Ende naht .
Die nationale » Brüder ,
Sie knüppeln den Drelmämurstat
Des armen Alfred nieder .

O Stahkhelmkei » , o Stahlhelmkein ,
Umsonst ist all dein Bete » ,
Dir Hilst kein Heil » und Hurraschrein ,
Brust rein und abgetreten !

Harzburgrr Brei , Harzburger Brei ,

Vergeffen , listigst vergessen —

Der Rest wirb van der Hitlerei

Jetzt schmatzend aufgesresie »!

Sin Treaeschwur , estr Trraeschwnr ,
Den Juch » und Wolf sich gebe «.
Der geht , so lehrt uns die Natur ,
Am Schluß deM Facht an « Lebe » !

vie eil eiuge ' chlolleuen Bergleute
verloren ?

Budapest , 30 . Juni . ( MTJ . ) Im Soly -

marer Bergwerk , wo die RettungSn »aun -
schaften seit eineinhalb Tage » » an der

Rettung - er cingcschlossenen elf Bergleute arbei¬

ten , werden die Rct : ungsarbeiteu durch eine etwa
140 Meter dicke Schlamnrfchicht stark behindert .
Man hat beinahe all « Hoffnung auf -
gegeben , dft Eingeschlossenen noch retten zu
können . Klopfzeichen sind nicht zu
hören . Trotzdem wird unter Einsatz aller ver »

fügbaren Kräfte an dem Rettungswerk gearbeitet ,
La eS vielleicht - och noch möglich sein konnte , die

Eingeschlofsenen zu befreien .
Man hofft , daß eS im Verlaufe der ununter¬

brochen weitcrgehendcn anstrengeriden Rettung » ,
versuche gelingen wird , morgen früh an Vie
Stelle zu gelangen , wo die Unglücklichen von der
Außenwelt abgeschlossen sind . Die RrttungSarbei »
ten werden allerdings durch di « ständig regne¬
rische Witterung sehr erschwert .

Es ergibt sich, - aß der . Hauptgrund dafür ,
! daß sich Arbeiter In - er fascistischen Bewegung
! betätigen , in der A r b e i t s l o s i n k e i t und in

drr wIr < schaftlich « n Not liegt : genau so,* wie auch die Hakenkreüzler zahlreiche Prole »
tarier in ' ihre Dienst « ziehen konnten , wenn sie

» ihnen ein « Existenz ermöglichten . Daneben
V herrscht eine g « istige Verworrenheit

Englische Aerzte boyloMeren
deutsche pharmazeMlsche Brodutte

Auf einer Londoner Versammlung , di « von
mehrer «« hundert englischen Aerztea und Zahn ,
ärzten besucht war , wuro « laut „ Daily Herald "
der Beschluß gefaßt , deutsch « pharmazeutische Pro¬
dukt «, wisftnschastliche Apparate und ander « medi¬
zinisch« Bedarfsartikel nicht mehr aus Deutsch¬
land zu beziehe «. Dies « Aktion wurde al - Protest
gegen die versolguua von Juden und politisch
Andersdenkend « in Deutschland «ingeleitet . Eine
Liste von deutsch «» pharmazeutisch «» Präparaten ,
denen entsprechende gleichwertige englische und
amerikanisch « Präparate gegenübergestellt werden ,
zirkuliert zur Zeit al - Rnudschreiben in englischen
«erztekreiftn . Wie Dr . M. Soel , Vorsitzender der
englische « Medizinischen Gesellschaft , in der Brr .
sammlunq mitteiltr , find bereit - Verhandlungen
mit chemischen Fabriken in England und Amerika
im Gange , um dies « zu veranlassen , auch solche
Präparate herzustellen , di « zu liefern bisher
Deutschland Vorbehalten geweftn war .

sr - e » O b sk" genannt werden , durch Berbilli -
gung weitesten Kreisen zugänglich gemacht wer¬
den könnten . Der Verbrauch von Trinkbrannt¬
wein ( 100 Prozent ) beträgt « twa 250 . 000 Hekto¬
liter , woraus allerdings - ie - reifacheMenge
Spirituosen erzeugt wird . De Summen , die
für alkoholische Getränk « im Jahr an - gegebcn
werden , an 5 Milliarden Kö, sind er¬
schreckend .

„ Fatty " gestorben . Die Ursache des plötzlichen
Todes - es bekannte »» FilmkomikcrS „ Fatty " in
New Dorf wurde durch Obduktion festgcstellt . Der
Frlnrschauspreler , der sich feit dem Jahre 1921 ,
in welchem er unter Mordverdacht einem
Gerichtsverfahren unterworfen wurde , au » der
Oefftlltlil ^eit zurückgezogen hatte , ist im
Schlaft an Angina pectori » ( bei Herzkranken
vorkominende Angst , und BeklemmungSzuftände )
gestorben . Einige Stunden vor seinem Tode hatte
er mit seiner dritten Ehefrau dm ersten Jahre » ,
tag - er Trauung gefeiert .

Sin Wettbowerb der Kleinbauern wird im
ungarischen Komitat Zemplin stattfinden . Die
Konkurrente »» »nüssen beweise »», daß sie ihre täg¬
liche landwirtschaftliche Arbeit tüchtig zu verrich¬
ten wissen . Der Wettbewerb besteht aus drei
Teilen : Pflügen , Mähen und Dungerlegen . Die
Leistungen werden nach der Schnelligkeit und
Güte der geleistete »» Arbeit qualifiziert . An dem
Wettbewerb nehmen etwa 20 Klemlandwirte teil .

D « Insel Trinidad wurde DoimerStag von
einem Wirbelsturm heimgesucht , welcher be¬
sonders in - en nidlichcn Teilen der Jnftl ver »
Heeren - wütet « . Die Zahl der Toten und Per »
letzten ist bi » jetzt noch nicht brkannt . Diele
kleine Boote und Schiffe wurden von dem Uiu
weiter umgestürzt und kenterten . Von einer
großen Anzahl von . Häusern wurden die Dächer
abgehoben . Die Kommuuikationcn mit dem süd¬
lichen Teil - er Jnftl sind unterbrochen .

Der WeltmeisterschaftS - Boxkampf aller Ge .
wichtsklassen zwischen dem Titelverteidiger Sha r -
key ( USA) und Earnera ( Italien ) wurde
Donnerstag im Madison Garden auf Lang
Island vor 40 . 000 Zuschauer »» ausgetragen . Der
Kampf endete n»i : einem Knockout » Sieg
des Italiener » in der sechsten Runde .

Alfred Löhner begnadigt . Wie die Wiener
Blätter erfahren , ist im Zuge der Begnadigung
auch der ehemalige Burgschauspieler Alfred Löh¬
ner , der wegen sittlicher Verfehlungen zu fünf
Monaten schweren Kerker » verurteil » worden war .
begnadigt und auf fteien Fuß gefetzt worden ,

vorübergehend bessere » Wetter ? Di « Ausläufer
der Druckdepression über Nordosteuropa veranlaßten
in unseren Gegenden noch immer unbeständiges
Wrtetr mit großen Schauern und lokalen G« witt « rn .
Die Tenipcraturen stiegen nnr strichweise über 20
Grad Celsius , und zwar hauptsächlich In Mähren ,
Schlesien nnd in » äußersten Osten des Staate «. Von »
Nordwesten her breitet sich nunniehr nach Mittel¬
europa vorübergehend ein Keil höheren
Luftdruckes an » ; eine durchgreifende Besserung
dürfte hierdurch noch nicht cintrcten , und der Wino
dürft « seine vorübergehende nordwestliche bis west¬
liche Richtung beibchalte ». — Wahrscheinliches
Wetter von heute : Nur vorübergehend leichte
Besierung , der Gesamtcharakctr des Wetter » bleibt
jedoch noch unbeständig , nur ein wenig wärmer ,
abflanendcr Nordwestwind bis Westwind .

Vater mott » durch den Tod gesühnt . Gesten »
spielte sich in - er südböhmischen Gemeinde D u »
» ajoviee ( Bezirk Liiov ) « in Familieridrama
ab . Ter 65jährige Lan - lvirt Franz Bobejda
war mit seinem 23jährigen Sohne Fraisz aus
bisher unbekannter Ursackw in einen Streit
geraten . Einen Augenblick später , als - er Vater
auS - em . Hause trat , gab Fein Sohn drei Revol¬
verschüsse gegen ihn ab . Der Landwirt blieb
auf der Stelle lot liegen. Der Mörder entflohin - i « Felber , wo er später ebenfalls tot auf »I grfuttden wurde . Er hat sich mit derselben WaffeLiter , also fast auf " dasDreis ach c, ebenso richolse », mit der er de »» Vater getötet hat.Sodawasser und Limonaden . Sehr Studiummöglichkeit für deutsch « Emigranten .

Der Staatsgerichtshof hat sein brftinirteS
Urteil über dft Brünner Kasernenstürmcr ge¬
fällt . Wir wollen uns hier nicht mit - er
politischen Seite der Aiigclegeirhcit beschäftigen .

Was uns an der Sache vor allem inter¬
essiert , ist der Umstand , daß die »veitau » über
wiegende Anzahl der Angeklagten aus Arbei¬
tern besteht , unter denen wieder dft Jugend »
l i ch e n dft Mehrheit haben . Wir finden da
13 . Hilfsarbeiter , unter denen drei sich von
vornherein al » Arbeitslose deklarierten , ferner
drei Brurmenarbeiter , vier Maurer , einen Dach¬
decker, einen Zimmermann , zwei Schlosser ,
« inen Dreher , « inen Spengler , einen Schnncd ,
zwei Tischler , einen Tapezierer , zwei Bäcker ,
zwei Maler nnd einen Schneider ; unter 48
Verurteilten also 35 aiksgefprocheire Arbeiter ,
während unter den 13 übrigen pvci Militär -
perscmcn außer Dienst find , ferner ein Maga¬
zineur , drei Bauern , drei Geschäftsleute , ein
Chauffeur , ein Zahntechniker , sohin Menschen ,
die nicht gerade zu den Kapitalisten gehören . 19
- er Angeklagten sind noch nicht 25 Jahre alt ,
34 stehen im Alter von weniger als 30 Jahren .

Der Prozeß hat in - en Aussage » der An¬
geklagten ganz interessante Aufschlüsse darüber
gegeben , wieso diese Menschen über¬
haupt zu Fa sc i st « n wurden und sich zu
einer solchen Wahnsiunstat , dft ja von vorn¬
herein zum Scheitern verurteilt war , hergeben
konnten . Dieft Aussagen sind deshalb beson¬
der - interessant , >v«il sie sowohl die geistigen wie
auch dft wirtschaftlichen Hintergründ « aus ^ igcn ,
welche die Entwicklung des <rasci »mus gerade
unter den Proletariern fördern .

Ein arbeitsloser Schlosser erwidert auf di «

Frage , wieso er zu - er fasristischen Bewegung' gekommen sei :
, ^) ch >var arbeitslos und wußte , daß man

bei un - ohne Protektion und ohne Parteilegi¬
timation kei »»« Arbeit bekommt . "

Ein landwirtschaftlicher Arbeiter »nieder
sagt :

„ Run , man hat un - Posten im Staatsdienst
versprochen . Jetzt haben wir sie ja schon " ( weil
sie nämlich alte in Haft sind . Ainn . d. Derf . ) .

Ein arbeitsloser Hilf - arbeiter :
„ Zu den Faseisteo ging ich deshalb , »veil ich

ohne Arbeit war . Mläel ( einer drr Angeklagten )
hat mir eine Stelle verschafft , so ging ich halt
au » Dankbarkeit dazu . . . Ich war
dümmer , al » der Natur «ntspricht . "

Ern Kleinhändler :
„ Gajda hat davon gesprochen , wie

blik au - geplündert wird . Ich leide
Hobe ein verschuldete » . Häuschen und verdiene
bet Waldarbeit 8 K8 täglich . . . "

Ein Lantuvirt :

„ Ich war ursprünglich in der Agrarpartei ,
aber bann bin ich weggegairgen , weil wir Dif¬
ferenzen wegen der Bodenparzelliorung hatten .
Und dann auch , weil sich mancher al » Bauer
auSgibt und für dir Dauern redet , obwohl er
nicht eimnal seinen Knoblauch hinter dem Fenster
begießen kann . "

Und Kobzinek , der Führer des Kasernen -
sturmes :

„ Ich wollte erreichen , daß wir einen natio¬
nalen Staat bekommen , und freilich , daß dir
Rationalismus auch so zur Geltung kommt , wie
es sich gehört , und dann , soineit es sich um die
wirtschaftlichen Fragen handelt , so dachte ich, daß
man mit der Diktatur die Vernichtung dieser
Arbeitslosigkeit anordnen könne . . . "

Ein arbeitsloser HandlungSreiscn - cr :
„ Jo , und diese Korruption , biss « Banken¬

sanierungen , die Bankenisanierungen wie ich sagte ,
das ist doch etwa - Schreckliche - , so wie eS aus¬
sieht . Die wirtschaftlichen Problem « haben mich
in di « fascistische Partei gebracht . . . und zu
dem Programm bin ich grkonn »»«i », daß ich selbst
nicht mcig wie . . . Ich als Handlung - reisender ,
der schon vier Monate ohne Arbeit ist . .

Ein landwirtschaftlicher Arbeiter :

„ Aus dem Lande ist di « Rot immer größer .
Baid wird alles entweder kommunistisch oder
fascistisch sein . So bin ich halt von den Kom¬
munisten ausgetreten und zu den Fascisten ge »
gairgen . "

Ein Bauer :

„ Mir ist doch da »
klerikale Partei ist oder
oder de » Beelzebubs ,
schöne Pferde im Stall

Ein Zimmermann :
„ Ich habe gehört ,

telterAassc eine große
Anderseits haben wir gehört , daß sie In Moskau
den Konzern ( ?) haben oder wie man dem sagt ,
nnd da haben wir gesehen , daß man cNvaS da¬
gegen tun niuß . "

, Und eit » Müllrrssohn :
- „ Man hat von einer ganzsloatlichen Arn -

derung gesprochen , aber ich dachte an so « twa » wie
ein « Inflation , dft uns Leinen auf drni Land «
da » Leben erleichtern würde . "

Da¬
über

und

. F - zehn
Jahren fast un » da » Doppelte gestiegen , der
Mineralwasserverbrauch stieg von
8,996 . 328 Liter im Jahre 1921 auf S6 . 6l0 . 831

Sodawasser und Limonaden . Sehr C ™ .
. . .gering ist bei un » noch der Genuß von unver - Die K op enha"g?ner ' UniverMt hat "beschlos-gorenen Obstsäften , den Süßmosten . Hier ftn , aus Deutschland geflüchtet « Studierende ohnewären Steilcrerleichterungeu lehr nötig damit alle Schwierigkeiten sofort zum Studium an derdiese wertvollen Gelränke , die mit Recht „ F i ü s-, Hochschule zuzulasse,».

Verband der Gewerbetreibend «»» und Kaufleute
in der Tschechoslowakischen Republik ,

Sitz Aussig
Sekretariat Saaz , Nikolaigasie 882 .

Einladung

zu dem , am 6. August 1983 in Komotau „Volks -
hauS " , vormittags 9 Uhr statt findenden

IN . a . o . Berbanvslag
mit nachstehender Tagesordnung :

1. Referat : Genxvbrtreibende und Sozialdenw -
kratft .

2. Berichte :
a ) des Zentralvorstande - ;
b) der Ortsgruppen ;
cj der anderen vom Verband gcj . Just . ;
d) der Kontrollkommission .

- 3. Dft Entlastung des Zentralvorstandes .
t. Dft Wahl des BerbandSPräsidiumS und der

Zentralvorstand «- , de » Schiedsgerichte » und der

Kontra llkom Mission .
5. Beschlußfafluirg über vorliegende Anträge : An¬

träge von Ortsgruppen hoben laut 8 16 des

Berban - SstatuftS mindestens 8 Tage vor dem

Stattfinden beiin Sekretavftt einzulangen .
Mit Parteigruß :

Der Zentra lvorstand :
Joses Grimm e. h. Ernst Fieber «. h.

•

Die Wahl der Delegierten hat in Mitglieder «
vcrsainnrluugen der Ortsgruppen zu geschehen . Jede
OrtSgnrpp « hat da - Recht für ft SO Mitglieder
ehren Delegierten jti entsenden , Bruchteil « darüber

gekten für voll . Dft Namen der Delegierten sind bis

längstens 26. Juli 1983 dem Sekretariat in Saaz
bekmmtzugebei », welches dft Deftgftrtenkarten ver¬
sendet .

Unter Hinweis auf den 8 7 de » Berbandsstatu »
le » wird aufmerksam gemacht , daß nur jene Orts¬
gruppen und Mitglieder stimmberechtigt sind , die
mit ihre » Beiträgen nicht länger al » drei Monate
im Rückstand sind .

Di « Delegftrtenspesen tragen dft Ort - gnrppen
aus eigene » Mitteln .

Der BerbandStag ist beschlußfichig , sobald «in
Mertel der angeineldete » Delegierten anwesend find .
Wird die Beschlußfähigkeit nicht erreicht , so fürder
ein « Stunde später am gleichen Ort ei » BerbandS¬
tag stakt, der bei jeder Anzahl der Anwesenden be-
chkußfähig ist .

Strebsame werde » gesucht . Der „Völkische.
Beobachter " veröffentlicht nachstehend « Anzeige :

„ NSDAP . Wer ist führendes Mitglied und hat
ausgedehnt « Beziehungen ? Angesehene Firma
sucht strebsan »« Herren usw . Angebote an . -. . "

Ein Manu , der bett Sinn be » neuen Regimes
gut verstanden hat .

Billige Uriaubgreift » für Staatsaugestellft aus
der Llosoakei »ach tze » historischen Ländern . Da »
Eiftnbahnministerium bewilligt vorläufig di » Ende
1938 allen aktiven Staatsangestellten und Lehrern
in der Slowakei und Karpathornßland für eine
Urlaubsfahrt noch Böhmen oder Mähren - Schlesien
nnd zurück eine 5>0prozenttg < Fahrpreisermäßigung
in jeder Wagenklaffe , falls dft einfache Fahrt nein «
bestens 890 Kilometer auSmocht . Di « gieiche Begün -
tiguug gilt auch siir die m' Ifahrenden Familftn -

a»gehörigen . Gesuch « um diese Begünstigung stich
bei den zuständigen Staatsbahndirektionen ( Kaichau ,
bziv. Preßbürg ) mindesten « 1-1 Tage vor Antritt der
Retft einzubringen .

85 Auto » verbrannt . In München brach
nacht » in der Garage einer Kleinauto - Berkanf - zen -
trale au » bisher unbekannftr Ursache ein Brand
aus , der sich rasch ausbreitete . Sieben Löschzüge der
freiwilligen und der BerufSfeuerwehr bekämpften
mit « twa SV Schlauchleitungen dft Flammen , denen
etwa 85 Kleinautos zum Opfer fielen . Bei den
Löschorbeiten wurde ein Feuerwehrmann verletzt .
Gegen 2 Uhr früh >var der Brand gelöscht .

Ein 17 K- lomeftr langer Damm wird demnächst
längs der March zwischen Zwerndorf und March¬
egg (Niederösftrreich ) ftrtiggeslellt werden . Gleich¬
zeitig werden die Arbeiten in dem March - Thaya -
Dancn » bei Hohenau in Angriff genommen tverden .
Dieser Damm , für dessen Errichtung 800 . 000 Schil¬
ling veranschlagt sind, soll noch im Lauft dieses
Jahres zur Vollendung "gelangen . Er wird unter
Heranzfthung der produktiven ArbeitS -
losenfürsorg « erbaut iverbeu , d. h. daß fürdie Erdiirbeiten Vottviegend ArbeitSloft au » der
Hohcnauer Gegend herangezogen werden . Ein
weiterer Damm ist noch in Ravensburg Projektiert .

Vom Rundlank
Empfehlenswertes aus den . Programmen .

Sonntag :

Prag : 6. 80 Gymnastik . 9 3g Bioloncellokonzert ,10 . 35 Kompositionen von Bach . 17 . 30 Schallplatte »».18 . 00 Deutsche Sendung : Sommerfreude in
Dichtung und Musik . 19 . 30 „Dalibor ' , Oper von
Smetana . — Brünn : 17 . 90 Mährische und ilowakt -
sche Volkslieder . 18 . 00 D« ursch « Sendung :Moderne Konzertstnnde . 19 . 00 Tschechische Humo¬reske — Mühlacker : 18 . 20 Kammclinnsik. — Leipzig :11 . 80 Bach - Kantate . 10 . 20 BrahmS : Klavierkonzert .— Berlin : 18 . 40 Mozart . — München : 9. 10 Chor -gesang . 14 . 50 Deutsch « Lautevmnsik aus alter Zeit .20 . 10 „ Der Mikado " , Operette . —" KönigSwusftr »Hausen : 17 . 30 Deutschk BolkRveiftn !>>» Duett . 1890
„Rückkehr zur Natur " . BolkSstück. - - Wie « : 13 . 50
Sinfoniekonzert . 16 . 00 Dokumente der Zeit . 20 . 00
Musik zur Operette „Orpheus in der Unterwelt ' .
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ELIDA bringt wieder .

Elida 1 Blumen - Seife — zu zeit¬

gemäß niedrigem Preis ! Extra

mild , kosmetisch wirksam , macht

sie Ihre Haut jugendlich zart , Ihren

Teint klar . Ihr bestrickender Duft

gibt körperliches Wohlbehagen ,
einen Hauch von Gepflegtheit .

ELIDA @SEIFE
r
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Hitler und die Geschichte .
Von or . Vittorlo Flungloii .

. it . lOÜ

In sten Kerkern
öcs iMartedien Fasclsmns .

Gin Bericht au « dem Jahre 1920 .

Es war zu der Zeit , als der Vertrag von
Trianon von den Ungarn unterschrieben werden

Mttßte.
Dir Städte Giarcn schwarz beflaggt , alle

Glocken läuteten ; an den Häusern klebten Plakate
mit den Ausrusrn : „ Erwache Sohn ArpadS ! " ,
oder : . Herrgott , lasse jene Hand verdorren , dir

diesen Friedensvertrag unterschreibt ! " — Jene
ungarischen Ucberpalrioten , die nie Pulver ge¬

rochen hatten , schrien nach Krieg , nach der Ver¬

nichtung aller Feinde im allgemeinen , nach der

Vernichtung der Tschechen , Rumänen und Ser¬

ben im besonderen . Ta aber diese Feinde nicht
bei der Hand waren , wurden täglich einige Juden
mehr verprügelt , etwas mehr Auslagen jüdischer

Geschäfte ringeschlagrn , und wenn sich unter den

Zehntausenden der politischen Häftlinge Tschechen ,
Rumänen oder Serben befanden , diese noch in

unerhörter Weise drangsaliert . So erging cS auch
einem armen Häftlinge der Zelle Nr . 108 des

Szcgediner „Stern "- Gesängnissc - .
Er war in einem Torf Südostungarn - ge¬

boren , seine Eltern waren Nachkommen seiner -
zeit eingewandorter Tschechen . Er besuchte selbst¬
verständlich ungarische Schulen , wurde daun rin
ehrbarer Böttcher , kam zum Militär und wurde
Gendarm . Seine Muttersprache beherrschte er

jedoch gleich seinen Eltern .

Nun kam der Umsturz . In der Heimat des
biederen Tscheche » zogen die Rumänen ein und
er flüchtete gleich seinen Kameraden in das

unbesetzte Gebiet . Tann kam die Räleherrschaft .
Unser Tscheche wurde gezwungen , bei einer

roten Kompagnie Dienst zu machen — als Koch.

Schon lange trug er sich mit dem Gedanken ,
nach der Slowakei zu entfliehen . Es hatte jedoch
stets an Gelegenheit gefehlt . Endlich in den

Tagen , als sich die rote Armee auflöste , nahm er

fein Bündel und strebte der Grenze zn . Es kam

jedoch anders , als er dachte : Knapp vor der

Grenze wurde er von einem Detachement der

weißen Garden hoppgcnommen .

„ Aha " , sagte der ihn verhörende Offizier " ,
zuerst kämpftest du bei den Roten gegen dein

ungarisches Vaterland , und nun , da die rote

Herrlichkeit vorüber ist, willst du dein Vaterland

an die verhaßten Tschechen verraten " . . . „Rede ,
kein Wort ! Ich kenne solches Gesindel . Nehmt !
ihn und sperrt ihn ein ! Morgen früh geben >vir

ihm eine Halsbinde , die ihn in Abrahams Schoß
befördert . " Und nun nahmen sie ihn mit . Mit

Ohrfeigen , Fußtritten , Kolbenstoßen und sonstige »
Liebenswürdigkeiten traktiert ^ wurde er in einen

Schweinestoll brföioert . Don wartete er auf den

Morgen und aus die versprochene Hinrichtung .

Es begab sich jedoch , daß daü Detachement
bei Tagesanbruch plötzlich weiterniarschieren

mußte . Da an ei » immerhin Zeit iu Anspruch
nehmendes Hängen nicht mehr geschritten werden

konnte , wurde der Tcliauent einer Eskorte über -

geben und in das Tzegediner Gefängnis gebracht ,
in welchem er durch neun Monate auf rin

Verhör wartete .

Die lange Zeit deö Wartens hatte iu ihm

einen Entschluß zur Reife gebracht , an dessen
Ausführung er nun schritt .

„ Ich bitte um Vorführung zuni Militär¬

anwalt " , meldete er dem Profosen und wartete

wieder tagelang . Endlich eines Morgens rief man

ihn . Er wurde an den Händen gefesselt . Zwei
Gendarmen luden dir Gewehre , nahinen ihn in

die Mitte und fort ging « zum Mililäranwalt .

Der Anwalt , ein Oberleutnant mit spitzigem
Kopf und stechenden Augen , legte Zigarette und

Zeitung beiseite . Tann stand er auf , ging einige -
male hin nnd her , stellte sich vor den « Borgeführ -
ten breitspurig auf und brüllte : „ WaS willst du ?

Glaubst du , ich habe Zeit , mich mit euch Gesindel
abzugeben ? Sprich schnell oder du sollst lernen ,
mit wem du eS zu tun hast ! "

„ Ich möchte nur ganz ergrbenst bitten , mir

mitzuteilen , warum ich eigentlich seit nenn

Monaten ohne Verhör gefangen gehalten tverde .

Ich weiß ja gar nicht einmal , warum ich sitze . "

, ^OHo" , brüllte der Anwalt , «daS ivillst du

wissen ? Nun , du wirst cS noch früh genug er¬

fahren . Vorläufig jedoch nimm kür deine Frech¬
heit das . " Sprach « und schlug dem Verblüfften
mit der Faust ins Gesicht .

Nun war es aber auch mit der Fassung
unseres armen Sünders vorbei . Er schrie zwar

nicht, aber am ganze » Leibe zitternd und mit vor

Aufregung bebender Stimme sagte er dem auf¬
geblasene » Oberleutnant - Auditor :

„ Nehmen Sie zur Kenntnis , daß ich diese

Behandlung sobald als möglich der Entente -

Mission Mitteilen werde , euch wenn ich die Mit¬

teilung hinausschmuggelu müßte . Außerdem er¬

kläre ich hier feierlich , daß ich als geborener
Tscheche auf dir ungarische Bürgerschaft ver¬

zichte und mich hiemit unter den Schutz der

Tschechoslowakischen Republik stelle . Ich fordere ,
dies« meine Erklärung zu protokollieren . "

Weiter kam der Mann aber nicht .

„ Führt ihn zunick InS Loch ! " schrie der

Anwalt , „ich werde ihi » ein Liedchen singen, daß
w auf seine saubere Republik vergißt . "

In einem Interview , das Hitler am
26 . Juni dem Berliner Korrespondenten de «
danischcn Blattes „Berlingste Lidende " gab , er -
tlärle er u. o. , daß , geschichtlich , erst „ der
Legitimismus und Feudalismus " in der Welt

ivaren , „ dann die Demokratie und nach der fran¬
zösischen Revolution der Sozialismus , der heute
von «' FasciSmuS abgclüst wird . Die Welt muß
neu ivählen zwischen dem internationalen Kom¬
munismus und dem nationalen Internationalis¬
mus " .

Daß der Reichskanzler eines KulturstaatcS —
und Deutschland war eS bis vor kurzem — solch
eine Unkenntnis kulturhistorischer Ereignisse , ivie
die der französischen Revolution 1789 —92 besitzt ,
ist begreiflich , wenn man seiner Vergangenheit
als Wandmaler gedenkt und überlegt , daß ein

Mann , der nur Karl May sein Leben lang ge¬
lesen hat und sich dessen rühmt , ein nicht allzu
entwickeltes Gehirn haben mag . Daß aber seine
eigenen Leut «, die doch zumindest Mittelschulen
besucht haben , nicht eingreifen , um zu veralten ,
daß Hitler seine naive und lächerliche Unwisten «
heil in die Welt heranSposaunt und dadurch das
von Ihn » bekleidete Amt grenzenlos blamiert , ist,
national gedacht, unbegreiflich und beweist
nur , wie tief diese Leute heute schon gefallen sind !

Ein jedes Bolksschulkind der oberen Jahr¬
gänge weiß , daß die französische Revolution jene
Grundsätze der Freiheit , Gleichheit und Brüder¬

schaft legte , auS denen später die Demokratie ent¬
stand , und nicht , daß die Demokratie von der
Revolution getötet worden ist! Wenn auch die

„ Straße " die Revolution mitmachtr , wie cs
immer der Fall ist, waren eS. doch bürgerliche
Geister , wie Jean Jacques Rousseau u. v. a. , die

diese gesellschaftliche Uniwälzung und den Um¬

schwung vom Despotismus und Legitimismus
zur Herrschaft dcS Bürgertum « vorbereiteten und

herbciführten ; di « Revolution selbst war eine

liberalistische , nicht eine sozialistische ! Ter So¬
zialismus als Bewegung der Proletarische »
Masten , nicht als Ausübung der Staatsmacht ,
hat erst sechzig Jahre später begon -
neu mit Karl Marx , Engels , Lastalle , als die

Arbeiterschaft unter dem imnicr größeren und

schwerer werdenden Druck der privatkopitalisti -
schen Entwicklung zu der Erkenntnis der eigenen
Rechte gelangte und sich wirtschaftlich und poli¬
tisch zu organisieren begann ; . die Blüte der Be¬

wegung war in Deutschland erst in den Jahren
1918 bis 1930 , d. h. in den allerletzten Jahren ,
bis zu der Zelt , da sich infolge der mit der Welt «

krisiS im Zusammenhang stehenden Not und Ar¬

beitslosigkeit die Mastenpsychose de « National¬

sozialismus entwickelte . Mit Ausnahme Sowjet¬
rußland « ist bis heute kein einziger Staat soziali¬
stisch regiert worden ; selbst in Deutschland , wo

die Sozialdemokratie den ersten Reichspräsidenten
und einige LandcSminister stellte , hat niemals

der Sozialismus im Staat die Macht nnd Herr¬

schaft der Bourgeoisie ersetzt . Wenn in Deutsch¬
land und in der Welt überhaupt der Sozialismus

Am anderen Morgen nach dem Spaziergang
mußten wir alle zur Brfehlsausgabe antreten .

Ans dem verlesenen Befehle kam uns zur

Kenntnis , daß der Uniersuchungsgefangene Josef
K o h o u t, wegen Beleidigung der ungarischcn
Nation und ihrer Gerichtsbarkeit bis auf weiteren

Befehl in Einzelhaft zu halten sei und daß wäh¬
rend dieser Haft an ihm alle Strafverschärfungen
anzuwenden seien .

Unser Freund kam in den Einzelarrest . Die

linke Hand und der rechte Fuß, die rechte Hand

und der link « Fuß wurde mit einer je eineinhalb

Kilogramm schweren Kette gefeffelt . Hartes Lager
und an jedem dritten Tage Entzug der Kost in

Verbindung mit Verdunkelung der kleinen Zelle

waren weiter « Verschärfungen .

So ging der Mensch gleich einem Raubtiere

in seinem Käsige auf und ab . Gelegentlich der

Morgcnspazteraänge sangen an ihm die Ketten

klirrend ein Weihelied aus die ungarisch « Kultur .

das StaatSruder in den Händen gehabt hätte ,
wären ein Mussolini und ein Hitler al « Regie -
rungSchcss ganz unmöglich gewesen , es wäre
ihnen dann auch nicht gelungen , die Masse » | u
überrumpeln und zu verdummen ! Selbst iu
Sowjctrußland , wo ein System herrscht , das vom
Marxismus abgeleitet ist, aber in seinen Me¬
thoden dem FascismuS sehr ähnlich sicht , wären
Mussolini und Hitler als Staatsoberhäupter au « -
gcschlossrn . Was phantasiert do Hitler , dieser an¬
geblich neue Bismarck der Weltgeschichte , von
einem ans der sranzösischen Revolution entstan -
dcncu Sozialismus , der die Demokratie schon im
Jahre 1789 abgetötet hätte ?!

Was soll übrigens der Ausdruck „nationaler
JiiternationalismuS " bedeuten ? International
kann doch nur etwas sein , was über den engen
Rastcgedankcn steht und den Menschen al « solchen
achtet ! Kann ein System , das seine eigenen
steuerzahleuden Mitbürger verfolgt , nur weil sie
keine reinrassigen „ Germanen " sind , jemals als
„international " betrachtet werden oder überhaupt
ernstlichen Anspruch auf Jnternationalität er¬
heben ? Dir beiden Ausdrücke „ national " und
„ international " schließen sich gegenseitig auS , kein
Hitler könnte sie beim besten Willen zu einer
tatsächliche » Form der StaotSführung vereinigen .

Wie kann cs doch nur möglich sein , daß so
viele , auch kultivierte Deutsche , die Leere und
Geistlosigkeit ihres „ Führers " noch nicht
erkannt haben und ihnen kein Schamgefühl ob
eines solchen unsinnigen , im eigenen Größenwahn
erstickenden Demagoge » aufkommt ? Nicht cimnal
Mussolini , der sich ja auf dem Gebiete der De¬
magogie Jahre hindurch auSzeichnete , hat jemals
einen solchen llnsin » verzapft wie dieser Hitler ,
heutiger deutscher Reichskanzler !

Der FascismuS darf als ' „ nationaler Inter¬
nationalismus " nur in dem Sinn aufgefaßt wer¬
den , daß der Nationalismus internationalisiert
wird , mit anderen Worten , daß er bei allen Völ¬
kern anfgepeitfcht und ausgebaut werden soll , da¬
mit ein neuer Weltkrieg ausbreche und dem inter¬
nationalen Privatkapital , das zu diesem Zweck die

fasclflischen Bewegungen reichlich durch Geld

unterstützt , die Möglichkeit geben werde , seine
Vorherrschaft gegenüber iiird auf Kosten der Ar¬

beiterschaft und der gesamten Völker wieder zu
sichern . Anders können die Worte Hitlers nicht
auSaclegt werden ; nnd die in Italien schon er¬
reichten Ziele auf den « Gebiete oer schamlosesten
Ausnützung und Entrechtung deS Volkes über¬

haupt und der Arbeiterschaft insbesondere be -

weiscn diese Auslegung litt Genüge , wenn auch
Hitler in seiner grenzenlosen Selbstherrlichkeit und

Einfältigkeit sich unter diesen Ächlaglvorten be¬

stimmt nicht « derartiges vorgestellt hat . Bedenken
aber die Herren gar nicht , daß es auch anders
komnien kann , al « es in ihren Wünschen liegt ?
Bedenken sie nicht , daß auch ein Tag der Ver¬

geltung kommen muß , wie e « in der Geschichte
der Menschen immer gewesen ist, und daß diese
Vergeltung für sie furchtbar sein wird ?

So sahen wir den Mann durch zweieinhalb
Monate . Tann kam er , kurz vor einer Inspi¬
zierung durch eine fremde Kommission , wieder
m die gemeinsame Zelle . Haare , Bart und
Kleider waren total verlaust . Sein Körper über

und über mit Kratzwunden bedeckt , die er sich
infolge der Tausende hungriger Lause und da
ihm ein Wechseln seiner Wasche während der

zweieinhalb Monate Einzelhaft nicht gestattet
war , selbst zugezogcn hatte .

Ein Vergleich mit den heutigen Verhält -
nisten im Lande dsr deutschen Hunnen zeigt , daß
der FascismuS überall dasselbe Gesicht hat und
überml mit derselben Unkultur gegen sein «
Gegner wütet . Es gilt , ein « Lehre au « den Er -

Ä zu ziehen : man darf di « faseistische
licht erst soweit kommen lasten , bis st «

die Macht hat , , sich an ihren Widersachern zu
rächen . Dies zu verhindern , muß die Aufgabe
der Arbeiterschaft sein . . F. M.

« « ne v

Etwas vn geistiger lezedil
eed politisdiem Kaberen

Da die Gleichschaltung jede cige
Meinung , jedes eigen « Denken , jedes cige
Urteil , kurz jede eigen « geistige Betätigung au

schließt uno ganz auf Inzucht d « r Gebaut

angewiesen ist , müssen dieselben mit der Z
ebenso sicher vevblöden , wie die Familien , der
Glieder nur untereinander heiraten . Hier braiu
der BerblödungSprozeß ( was keineswegs «

Schimpfwort , sondern nur eine biologische F«
stellung sein soll ! ) immerhin einiger Gene «
tionen : in der „ Gedankenfabrik " aber ( wie Goel

sagt ) kann die Degenerierung schon in wenig
Monaten sichtbar werde » , wie z. B. bei unser
Naziblättern ; nian erkennt sie an der unlogisch
Schreibweise , an krausen Gedankengängcn , gi
testen Widersprüchen und merkwürdig zusai
mengckoppeltrn Wortverbindungen , deren ei

zclne Worte wohl Sinn haben , aber in der Vc

oindung reiner Unsinn sind .
Kürzlich schrieb die „ Bohemia " :

„ Es ist allem Anscheine nach schon vergess
in wrlchs ungehöriger ( ? ) Form Deutschland in
dem 8V. Januar 1983 von der deutsch
und tschechischen sozialdemokra I

scheu Presse angegriffen worden
die nicht allein vom w « 11 a n s ch a n l i ih
Standpunkt « aus maaSlose ( ! ) Kritik üt

sondern sich auch in den Dienst einer d u r i
au « bedenklichen Fliichtlingeprop
ganda stellte ! "

In diesen wenigen Zeilen treten schon i

Erscheinungen der geschilderten Erkrankung d «

lich hervor : Ter kraus « Grdankenaana , der

haupiet , die sozialücmvkraiische Presse Hb
Deutschland „ unaehörig " angegriffen ,
doch jedermann , soweit er Gedrucktes nur le
und verstehen kann , weiß , daß wir da « ungli
iichc , Von uns immer hochachaltene Deutschi «
gegen die blut - und beutegierigen braunen H
den , die da » arme , geschwächte Land nicd

knüppelten , verteidigt haben ! Da Hal
wir den grotesken Widerspruch , der Deutschs «
mit den Hitlevbanditen verwechselt ! Die üpp
Phantasie schwelgt in Bildern , die „weltanschc
lich", und unlogische Worwerbindungen gcl
dem normalen Leser Rätsel aus , die er ni
lösen kann , wie z. B. die Wortvcrbindu !

„ Flü ch t l i ngS pr o paga n da " ! Dies W

ist, milde auSgedrückt , ein Nonsens , d«

Flüchtlinge können keine Propaganda mach «
man kann sie nur zum Zweck einer Propagai
verführen , sie sind die Propaganda
Person !

Wir machen also Flüchtlings - Propagai
— nach Ansicht der , ^leichg «schalt «trn ^ Bohem

Zehntansende Deutsche haben ihren Erw <
ihre Geschäfte , ihre Häuser , ihr « teuersten $
gcuderinnerungen an die Heimat im Stiche
lassen — Heinrich Mann seinen Sch «
tisch, Einstein sein Observatorium , K l c
perer sein Dirigentenpull , Professoren i
höchstem Rang ihre Lehrkairzel , sind nach Fra
reich und England , »ach H o l l a n d, der Schn
geflüchtet — und warum ?

Die „ Bohemia " hat ' s entdeckt : au « t
einzigen Grund , nm gegen Deutschla
Flüchtlingspropaganda machen
können !

Zehn tau seidde Marxisten und Juden —

diesen Tagen sogar Deutschnationalk ! — la

sich freudigst nach den SS - und SA- Kaseri
oder Konzentrationslagern bringen oder r
schleppen , lassen sich dort in sadistischer Wol
knüppeln , mit Stahlruten streicheln (so was ir
in unseren Massagesalons sogar teuer beza
Man nennt das „strenge Massage"! ) , dran
sich dazu , bei Zuchthauskost Zuchthausarbeit
leisten , verweigern herzlos ihren nächsten !
gehörigen die erbetenen Besuche , uno un
schreiben aus freien Stücken , wie wohl ihnen
Sanatorinmsbrhandlung bekommen hat
nnd das alles zu welchem Zweck ?

Die „ Bohemia " tveiß es : Nur , um S t i
für die Fl ü ch t l i ng S p ro paga nda
liefern !

Der „krause Gedankengang " unserer de »
k r a t i s ch e n „ Bohemia " . ist also der folge .
Nicht di « von der gesamte » Kuliurwelt deg
fene Tatsache , daß di « Zehntausend « vor
braunen Pest haben flüchten müssen ,
scheint unserer „ Bohemia " als da « . durch
Bedenkliche " — nein ! Bewahre ! — Daß d
Flüchtlinge erzählen , schreiben , ja in D
geben , warum si « flüchten mußten : „ Das
Flüchtlingspropagansda , und sogar « ine ,du
auS bedenkliche ! "

Wie man sieht, treibt die Gleichschalb
herrlich « Blüten ! U n u t



Sette 8 Samstag , 1. JaN 1938
Nr . Iü2

Kunst und Wissen

Aus der Partei

aus »

Der FilmGerichfssaal

die

Sport ♦ Spiel - MWWW

tro »

flCIt

ff.

< MMrüvmg out ouv PutzMum .

PRAGER ZEITUNG .

Boni Mitropaeup . Ou Prag sand Donnerstag
das Rückspiel Sparta —Hungaria stall , das die Pra¬
ger wiederum getvaiiiien , und zwar mit 3 : 1 (1 : 0) .
Damit hat sich Sparta den Atrfstieg in die zweite
Runde gesichert . — Der nugarifch « Meister Uipest
wurde auch int Rückspiel von Juventus geschlagen .
DaS in Turin am Donnerstag auögelragene Spiel
endete 0 : 2 für die Italiener , di « ebenfalls in die
nächste Runde aufsteigcn .

Überall
erhältlich i

Angeklagten
M o tt n 11 n

aus drei
rb .

« ver - KIetnaupa .
Sonnige , gröherc , gut eingerichtet « Zimmi , eie .
irisches Licht, völlig staubfrei , nahe am Wolde ,
für Erholungsuchende , für Sommer und Winter ,
mit und ohne Küchenbenützung, sind zu verznietrn .

« I » « » « 9at | A . O» « r - Rleina « » a
im Ricsengebirge , 6SR

Jugeiivbewegung .

S . 2 . l . Sonntag Wanderung InS

z a w a t a l. Zuiamutentrofsen nm 7 Uhr früh
der Endstation der Sier - und 17er . Elektrischrn
Hodkoviöky . Pünktlich sein !

Der Alpenverein in Oesterreich
schaltet stch pleich .

Wir stellt sich die Prager Gruppe dazu ?

Der Deutsche und Ocsterrrichischc Alpenvcrein
- der bekanntlich auch in der Tschechoslowakei eine

Filiale mit dem Sitz « in Prag besitzt — hat früher
einmal immer beteuert , von jeder politischen oder
nationalen Einstellung frei zu sein und nur aus
sachlicher Grundlage zu stehen . Er hat diesen
Schein mit einigem Geschick nach anßerhin auch
ausrcchtcrhaltcn . In der letzten Zeil vollzog sich nun
Mi ihm eine bemerkenswert « Wandlung .

Die Sektion Austria ersucht « den Haupt -
auSschuß , aus di « Tagung der Hauptversammlung
eine Aenderuitg der Beretnssatzungen zu setzen und
den Aricrparagraph cinzuführen . Der öster¬
reichisch « Hauptausschuß Hai dies « Forderung auch
bereits anerkannt und mitgeteilt , das ; er das

Einveritchmcn mit den deutsche » (! ) Regierungs¬
stellen suchen werde . 2 » Deutschland ist der Alpen¬
verein ja bereits , und noch dazu aus freien Stücken ,

gleichgcfchaltct . Das Schicksal will es aber , daß die
meisten Hütten des Deutschen Alpenvereins auf
ö ft e r r c i ch i sich c ttt Boden liegen und können ,
wie die jüngsten Ereignisse in . Oesterreich zeigen ,
' chwcrlich nach den Beschien deutscher Regierungs¬
stellen verwaltet werden . Und schließlich wird die
beabsichtigt « Gleichschaltung des Oesterreichischen
Alpenvereins und damit auch - er Prager Gruppe ,
di « für di « Beschasscnhett d«S Alpenvereins jeden¬
falls lehr bezeichnend ist , für sie keine gute Wir¬
kung habe ».

„ Frau ,
st « will " einen verdienten starken

An ihrem Abschiedsabend gab das

2UDr . Otto Haas , Advokat und Perteidiger in

Strafsachen , erlaubt sich bekanntzugeben , daß er

sein « Advakaturskanzlei in Trautcnau , Ringplatz 20
tFiiialc Julius M«inl ) , eröffnet Hal. Telephon
Nr . 304 . 2070

Blitzschlag in die Seestadtler Leitung . Am

gestrigen Freitag schlug der Blitz nm 18 Uhr 1ö

in beide Leitungen ein , die den elektrischen Strom

auS dem Seestadtler Elektrizitätswerk nach Prag

leiten . Jnsolgr des cittgclrctcncn Kurzschlusses

wurden beide Leitungen automatisch auagcschaltcl ,

wodurch zum Großteil die Lieferung von elektri¬

scher Energie in das Prager elektrisch « LeitungS -

netz unterbrochen wurde . Rach Uebcrprüsuug der

beiden Leitungen wurde nach sieben Minuten die

Stromlirscrung für dar Prager Retz wieder

genommen .

der traurigen Lage
ulige Berhandlung

Senat

Betruges

der
mit

in

Spictzcit ) Fräulein Fe « von Reichliu vom

strahlender Stimme
« a -

an
in

die
der

H.

nach osscncr Rebellion gegen
OsafS , di « den „ Alraune " ,
zum bramarbasierenden Hof .

„ Kultur " gemacht haben !

Schrecklicher Tod eines Kindes .

Ungesicherte Maschinen .

Prag , AI. Juni . Am 20. Juni ü. I ereignete

sich aus dem Gut der Witwe Autoni « S a t r a n

inBepIrk bei Welwarn cln entsetzlicher Uuglncks -
sall , dem das Loben «ine - Kindes zum Opser siel .

Da zu dem Gut « ein « M ü h l e gehört , benutzt : nan

den Wasterantrieb auch zum Betreiben verschiedener

W i r l sch a s I ü mo s ch i n c n. Zu diesem Zweck lst

auf dem freien Hof des Gutes ein Räderwerk

ausgestellt , aus welches mittels eines Transmistious -

riemenS die Treiblrafi von der ' Achse des Mühl¬

rades übertragen wnd . An diese Rabei Übersetzung
werden dann im BodarsSsall « die Häcksel . , Dresch

und anderen WirtschastSmajchiircn angejchtojjen .
Man braucht nur den Treibriemen über das lieber ^

jetzungSrad zu slreisen und di « Maschinerie beginnt

sogleich zu arbeiten . Die ganz « Vorrichtung sieht

vollkommen frei und ist mit keinerlei Sicher

heitsvorkchrungen versehen , was vom zu -

ständigen Gew erbet nspeklorat auch bean -

ständet worden war , ohne daß jedoch Abhilfe ge¬

schaffen wurde .
Am genanuten Tage kant der 12jährige Jaroslav

Pokorny , Sohn des Kutschers , aus den Hof , wo

er zu spielen Pslegte . Er kletterte aus das Räder¬

werk und schob ahnungslos den Riemen über das

Rad . Sofort setzt« sich die Mnichinerie in Bewegung
Der Riemen ersaßt « die rechte Hand des armen

Jungen und zog sie in das Getriebe , wo sic regel -

rccht abgcguctscht würde . Tic Wucht der

arlbcitenden Maschine war so groß, daß der ohn¬

mächtige Körper dcS Kinder nach Abreibung der

Hand eineinhalb Meter forIgesch le » •

dert wurde . Tor Lerstümmelt « starb kurz nach -

her a » Bc rbl tt l u ng .
Di « Gutsbesitzerin Sairan sowie ihr 28jährigcr

Sohn Albert , der Mitbesitzer des Gutes

ist , wurden des Vergehens gegen di «

Sicherheit dcü Lebens augeklagt . Ter Senat

Hräba sprach den jungen Mann , der mit der

Lettung des Gutes nicht viel zu tun hat , frei .

Dagegen wurde seine Mutter im Sinn « der An¬

klage schuldig erkannt und zu zwei Monaten

strengen Arrestes verurteilt . rb .

Neue Wege im Bilvverlcht .
In Prag wurden (vorerst der Presse )

Experimentalfilme des bekannten Filina rbeiters

Albrecht Viktor Blum gezeigt , der jetzt in

seinem Heimatland Weiterarbeiten will . Sein « drei

Kurzfilm « , die bis jetzt zur Diskirssion stehen , zeigen
den Atttor vor allein als klaren Kopf , der sich be¬

müht , rein durch Bildsprache dem Publikum etwas

zu . sagen , was wichtig ist . „ S p o r l " nennt er eine

Studie , die er aus Wochenschauen , zusammcngestelll
und noch durch eigene Bildstreifen ergänzt hat , in

der cs ihm darum geht , die Schönheit des Sports

ebenso zu zeigen , wie sein « Sinnlosigkeit Im Rekord¬

wahn der heutigen herrschend «» Gesellschaft , der cs

ja gar nicht daraus ankommt . den Sport als Volks¬

ertüchtigung aiiguschen und auf möglichst breiter

Basis betreiben zu lasten . Diesen klaren und ver¬

nünftigen Gedanken versucht Blum dadurch auszu¬
drücken . daß er richtige und falsche Ausübung des

Sports in authentischen Bildberichten znisammen -
monlieri und so — durch die Betonung des der

heutigen Welt iunewohnenden Gegensatzes — selbst
im naivsten Zuseher materiälistlsche , das heißt wahne

Erkcnnlniste wachrust . Roch viel klarer ' ist seine

zweite Studie „ H ä n d « " , wohl der bedeutendste
Versuch in absoluter Bildsprachc ohne Handlung

lgcwöhnllch Avantgarde genannt ) , der bei uns zu
sehen war . Blum photographiert nichts als Hände :
der Arbeiter wie Besitzenden , der Herrschenden wie
Unterdrücktc ». Er zeigt die Hände in allen nur
denkbaren Arbeiten des Lebens , lu - im Bemalen der
Lciiewand wie der Lippen , b«tnt Kojen wie beint

Schlagen , als Kulturträger wie Former tolbringen -
der Wajsen : und er zieht dann den klaren Schluß :
daß di « Arbeit der heutigen Vesellschast nicht Leben ,
sondern Tod spendet , daß die Hände der heutigen
Menschen verzerrt , vergewaltigt , zerprügclt gegen
den Himmel ragen müßten , um die flammende An¬

klage der Vernunst , der Menschlichkeit zu unter¬

stützen , ja selbst zu erheben . Ti « Studie ist eines
der stärksten Erlebnisse des Films ; sie als Bei¬

programm der breitesten Oeffcntlichkeit zu zeigen , ist
felbswerständlich « Kulturpflicht - er Kinos . Dem¬

gegenüber ist Blums Versuch „ Das Meer ' nicht
geglückt , er ist «in Kämpscr , kein ' Dichter schöner
Bilder ttitb Stimmungen . W. L.

Bitteres Brot .

Wie di « Krisrnzrit Verbrecher schasst .

Prag , 80. Juni . Bitteres Brot essen heut « die

kleinen Vertreter und Agenten , die von ihrer Provi¬

sion leben müsten . Kommen sie mit leeren Bestell¬

büchern von ihrer Tour zurück, so droht der Herr

Ehcf - er „ untüchtigen Kraft " den Hinauswurs an .

Denn für die Ches » existiert kein « Kris «, wenn «S

daranf ankommt , dem Vertreter seine angeblich « 11a»

tüchtigkeit vorzinversen . Sie wissen natürlich ganz

gut , daß dem Agenten , kaum daß er bei der zu

wevbenden Kundschaft cingetreien ist , In hunderterlei

mehr oder weniger groben Variationen der Bescheid

entgegenschallt : „ Wir brauchen nichts ! — Wir Huben

teilt Geld ! — Es ist Krise ! " — Es gehören gute

Nerven dazu , unter solchen Umständen auszuhaüeu
und es ist wahrhastig kein Wunder , wenn hie und

da einer dieser armen Tcnscl in seiner Verzweislung

auf dl « schiefe Ebene gerät .
Ein anschauliches Bild von

solcher Kriscnopscr bot di « h.

gegen den Plapagcnten Oskar C. vor dem

K v a p i l wegen des Verbrechens des

Ter Angeklagte verantwortete stch in schlichter und

resignerier Weise . Aus der einen Teile der bramar¬

basierende Herr Ches , der nicht müde wird , dem

„ Faulenzer " die eigenen seinerzeitigen Bomben¬

erfolge vor Augen zu führen ( „ Wie ich noch gereist
bin — ha ! — gerissen haben sich die Kunden nm

mich — —" ) und ständig die E n t l a,s s u n g S --

dröhn ug ntt Mund « führt ; auf der anderen Seite

die ewig erfolglosen Bemühungen um einen Anfirog .
Di « Sache endete damit , daß der Angeklagte , der

mit seiner Familie am Hungertuch nagte , zwei

Aufträge fälschte und einen Provisions¬
vorschuß lassirrie . Der Senat erwog die mil¬

dernden Umstände und verurteilt « den

zu der Minimalstrasc von zwei

Kerker und gewährlc ihm «inen

Jahr « bedingten Strasauschuv .

Abschiede i « der Operette .

Vorgestern verabschiedete sich im „ Land
Lächelns " Frau Sonja Schcucher , gestern
„Höchste Eiirnbahn " ( der letzten Vorstellung
dieser

*

Prager Publikum . Mit strahlender Stimme und

als cindrncksstarkc Persönlichkeit ist Frau Scheu¬

ch « ! vor drei Jahren gerade im „ Land des

Lächelns " bei uns ei »gezogen und hat seitdem ein «

groß « Zahl Partien und Rollen im Fach der ersten

Operettcnsäugertn mit immer glcichbleibendem
künstlerischen Ernst , Immer vornehm und elegant ,
Immer schon durch ihre Erscheinung interessierend ,
ausgezeichnet verkörpert . Insbesondere die Damen
von Welt fanden in ihr stets vortresslichc Reprä¬

sentation . In bester Erinnerung haften unter an¬
derem

_ Ihre Dubarrp , ihre Madame Favart , ihr «
Viktoria , aber auch ihre Rosalinde . In der abge -
laufeilen Spielzeit , die ja der Operette wenig Raum

bot , hat Fran Schrncher immerhin mit der
~

die weiß , was >>§ «>' »"

Erfolg erzielt .
Publikum der Künstlerin herzlich zu verstehen , daß
es sich ehrlich srcnen würde , sic bald in der hoch¬
geschätzten , ost gewürdigten Disposition wieder zu
hören und zu sehen .

Fräulein von Reichlin , die uns nun allo
auch verläßt , ist dem Prager OperettcnpiMikum
recht ans Herz gewachsen . Ihre reizend « Jugendlich¬
keit , Ihr natürlicher Charme , ihr « Verschmitztheit
und Keckheit , ihr « drollige Verlegenheit , dazu ihr

großes tänzerisches Talent — all das hat sie in

Dutzenden Soubrcttenrollen immer wieder erfolg¬
reich Ins Treffen geführt . Man müßte der Ertväh .

nnng der „Friederike ", der „ Madame L' Archidue " .

„ Er und seine Schwester " , „ Land des Lächelns " noch
viel « Namen beisügen wollte man damit nur an¬

nähernd die Prager Leistung dieses so ungemein
chmpathischen Persönchens abstecken , dessen lustiges
Lachen , dessen komisches Piepsen für immer in

nnscrer Erinnerung bleibt . — Bon Fräulein -f» c i n,
die im „ Land des Lächelns " ihren zweiten Gastspiel -
abend absolvierte , gilt das schon Gesagte ; sie bringt

sehr viele « mit , nm die Schcidendc gut zu ersetzen ;
ob st « es mit ihrem gänzlich anderen Typ voll -

ko muten wird vcrmögen , läßt sich nicht vorau . - -

sagen. I- 8-

Vie richtige Brille
Optiker Deutsch

Prag U. , Prlkopy , Palais Koruna .

Atus ' Sportleft auf der Hetzinsel
Heut «, um halb S Uhr nachmittag ».

Leichtathleten und Turner des Atuü Prag

heute nachmittags aus dem Turnplatz «inen

leichtathletischen Vereins wettkampf

aus , welcher in sportlicher Hinsicht «in reiches Pro¬

gramm austvc ' ft . Dreikämpfc für Frauen » nd Män¬

ner , Einzelwettkämpf « in den verschiedenen Diszi¬

plinen , Stasfellänse und Gymnastikvorsührungen

tixrdcn zur Durchführung gelangen -

An die Prager Parteigenossen und - Genossinnen

ergeht die höfliche Aufforderung , die Veranstaltung

nnscrer Ardcitertnrner durch cincii zahlreichen Be¬

such zu unterstützen . Eintritt ist srei .
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D« r italienische Schwergewichtsboxer Earnera ,

der kürzlich sogar Konkurs ansagen mußte , hat am

Donnerstag in New Park den amerikanischen Welt¬

meister im Schwergewicht Sharkey in den sechsten
Runde k. o. geschlagen. Obwohl der Amerikaner der

technisch bessere Boxer war , bl ' eb der Kraflmensch
Earnera Sieger . Die Zuschauer psisscn deü neuen

Weltmeister ans . >

Filme in Proper llditsplelhliusero
Wran - Urania : „ Der unsterbliche Lump . " Gustav

Fröhlich . — Adria : „ Ti « Patrouille . " —

Alfa : „ D i « Dam « v o m M a x i ttt . " — Berünek :
„ Seine Majestät , der Reisende . " F. Schulz . —

Fönst : „ Der Held der Arena . " — Flora : „ Ter
Schuß im Alorgcngraucn . ' — Gaumont : „ Das Lied
ist | aus. " — Hollywood ; „ Di « Gräfin von
Monte C h r i st o. " — Hvözda : „ Harold —

Schuhe — Wolkenkratzer . " — Juli ? : „ Wenn
d! « Soldaten marschieren . " — Koruna : „ Men¬
schen hinter Gittern . ' — Kotva : „ Di «
nackt « Frau . ' — Lueerna : „ Die nackte
Fra u. " — Metro : „ Sludenten - Hotel . " — Pasioge :
„ Anton üpelec — der Scharfschütze . " — Praha :
,PhantomaS . " — Rod' : »: „ Das Lied der
Nach 1. " — Skout : „ Der geheimnisvoll « Jäger . '
— Svätozor : „ Gloria . " — Alma : „ Tas letzte Lied . "
— Avion : „Tter Draufgänger . " — Bajkal : „ Süd -
E x pr c ß. " — Kapitol : „ Ter Wolfsmann . ' —
Konvikt : „ Ter Hexer . " — Lido : „ Ter geheimnis¬
volle Jäger . " — Louvre : „ Der geheimnisvolle
Jäger . " ••• Macula : „ Gitta entdeckt ihr Herz . " —
Roxv : „ 2 eampol o. ' — Bälde ! : „ Ter Schuß im
Morgengrauen . " — Belvedere : „ Acht Mädel im
B o o t . " — Besrda : „ Zwei Herzen und ein Schlag . "
— Earlton : „ Wenn , di « Liebe Mode macht . " —
Illusion : „ A b e ii teuer i m Engadi n. " —
Sport . Smichov : „ Kavaliere im Sattel . ' — U Brj -
vodu : „Faschingsfee . "

Die gesperrt gedruckten Filme können enipfohlen
werden .
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Brauner Hospoet und - Schmutzliterat .

Literarische Palckstrepolution unternr Hokenkrcng .

Hanns Heim Elvers , die bvaunhcnidige
Alraune , hat dieser Tasse » ine mrrleigenässischc
StinVbombe auf dem Fruhstücksttsch gesunden .

Herr Elvers ist bekanntlich der Autor de »

vom offiziösen Weihrauch der allerhöchsten sasci »

stisckM Bonzokratie getragenett̂ Horst-Wesselbuches ,
oaS der neugebackene FasKst „ dem Führer "
Persönlich gelvidmct hat .

Gerissen, wie der Recke nun einmal ist , Hai

er - aS Wcsselbuch zugleich für Bühne und Film
bearbeitet . Reiche Tantiemen winken dein Wok¬

keren , der von der sexuolpothologischen llntcrwe ' '

zur „konzciitrierten " Oberwelt gelangt ist.
Aber wehe ! Der „ Dorlinunder Genera , -

anzeiger " , «inst ein demokratisch. pazifistisches
Blatt von Rang , heute von den braunen

Schlogringpnblizistcn bis zur völligen Ilnkennt -

lichkeil gleichgeschallet , bringt einen wilden

-Schimpfartikel gegen Hitlers Hospoclcn , deut

wir die folgenden netten Sätze entnehmen :

Auf der amtlichen schwarzen Liste für

Volksbüchereien in Preußen stehen fünf

perversen Schundromane , durch die

H. Elvers in den letzten zwanzig Jahren mehr

zur Vergiftung des Volkes bcigetragen
hat , als irgend ein jüdischer Literat . . . . Fn

dietsent Zusammenhang möchten wir daran er¬

innern , daß cS gerade die „ Rote Erde " tBochumer

Naziblatt . Die Red . ) war , die als einziges Blatt
in Deutschland den Mut aufbrachtc , srei und offen

gegen den schlimnisten deutsche » Schmutz - und

Schundlitcralcn H. H. Ewers vorzugehen , als

dieser sich mit unglaublicher Frechheit - und Drei¬

stigkeit daran machte , das Andenken Horst WrsielS

zu verschandeln . . . . Aber daß auf einer Vcr -

santn «lung Berliner „Schriftsteller " und Verleger ,
wie cs heißt , durch den Schutzvcrband deutscher
Schriftsteller veranlaßt , demselben Burschen er¬
laubt wird , als Vertreter des deutschen Schrift¬
tums sich Herrn Rcichamlnistcr Tr . Goebbels
durch eine Begrüßungsansprache zu nähern , ist
ein Verbrechen , das wir im Namen aller

anständige » deutschen Schriftsteller zurückiveisen
müssen . . .

Man muß den dafür Verantwortlichen immer
wieder deutlich sagen , daß jede Verbindung des
Namens unserer Führer mit dem s ch l i m m st e n
deutschen Schund - und Schmntzlitera -
I c n auf alle anständigen Deutschen wie eine ver¬
lorene Schlacht im Kampfe gegen Knllurbolsche -
wiSmuS wirkt . "

Das klingt ja
die residierenden
Schmutzfink doch
narren der braunen

Di « Barden vom . Hakenkreuz - Generalanzeiger
sollten sich übrigens nicht so erregen . Für die
„ Knltnr " . der SA . Kasernen und der Konzentra -
Nonsschmach hat der pervertierte Hymniker des
llngeschmacks bestimmt das rechte Forniat .

Genossen . leset und verbreitet die
Arbeiterpresse .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ RR

Unser Blatt der „Sozialdemokrai “
ist in Prag in folgenden
Berfchleitzstellen zn haben :

Kahnhofsbnchhandlung , Wllsonbahnhof . Masaryk -
bahnhof , Donlsbalinhof . I

Butik , Trafik , Prag II . , TySnov 2.
Burok Hugo , Trafik . Prag ; I. . Staromfistski ud -

mtati 32.
Hodrova , Trafik , Smichov , uabr . legll IX
Jolinkova . Trafik , Nuale II . . Moitni domy ,Re *

form » .
Kotyza Jan , Trafik , Smichov , Zborovakd tk. IX
Kraubova A. , Trafik , Karlin , Krdlovikä 14.
Krojüik A. , knlhknpectvl , Prau - Llebcn . Krdlov *

sltä 15U .
Kronpa Jindf „ Trafik , Prag II - Raiinovo ndbf . .

atanek 114.
LVweuohn Karl , Trafik , Prag II . , Nekazanka S.
Marei Josef , knihkupeetvi . Praff - Bnbent , ul . Dr .

Braks 24.
Monik , Trafik , Präs I „ Parlament .
MrdCkova , Trafik , Prar I . . Joicfskd tr . . tldnek 12t .
Mrdz Jan , Smichov , Radlickä tr . 43.
Orbis A. - G. , ZeitnnrsversohlelB , Praha XII . . Fo -

chova tf . 62.
U* raKa " . Zoltungsverschloll } . Praar IX Havlltkovo

nckrn . 23.
Sedldk Vdclav , Trafik , Dejvlce , Svecova .
Skrabkova Anna , Trafik . Dolvlce . Hennerovy

dFednlckä domy 280.
Strouhal Artur , Trafik , Prag III . , Mostcckd 40.
Tausslg E. , Zeitungsverschlelß . Prag II . , Vdclav «

iki nim . 45.
Uizgermann Rudolf , Prag II . , Panakd bei Palast¬

hotel .
. Üstfodnf dfiln . knihkupeetvi , SvBeeni , Prag II „Hybcrnski 7.

Zemann , Trafik , Prag I „ PcrSlyn .
Fenzl , ZeltungsvorsohlelB , Prag II . , SmeJky 8- 10.
Und bei StraBcnvorkMufcrn : Wonselsplats —

Mdstek — Masarykbahnhof - Wllsonbahnhot .
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